Das viertelfährige Abonnement beträgt in Breslau Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dleſes Blatt 


1 Ntl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarch le an, für Breslau die Expedition der Breslauer geitung, 
beck. Goftzufchlag 1 Mil: 24 Sgr. b v. errentraßze Ar. . 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei, Inſertions Gebühr für den Raum einer vierthetligen 
eee Ventelle 1} Car. 928 


eitung. 


Nr. 358 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend Nachmittags ausgegeben. 


Abonnements ⸗ Anzeige. 


Die Breslauer Zeitung, bemüht, durch die Reichhaltigkeft und Schnelligkeit ihrer Mittheilungen den Anforderungen des Publikums zu entſprechen, 
Vertreterin des verfaſſungsmäßigen Staatslebens und deſſen Fortentwickelung, erklärtes Organ des Vereins für die ſchleſiſche Induſtrie, und 
daher unabläſſig bereit und im Stande, die Intereſſen der gewerblichen Induſtrie, des Handels und der Agrikultur in der öffentlichen Debatte zu 
fördern, ladet zur Erneuerung des Abonnements auf das erſte Quartal des Jahres 1852 hiermit ergebenſt ein. — Ihre große Verbreitung empfiehlt 
fie zugleich der beſondern Beachtung für Inſerate; die viertheilige Zeile oder deren Raum wird mit 1¼ Sgr. berechnet. 

Vom 1. Januar ab wird die Zeitung wieder mit neuen Typen gedruckt. — Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt in Breslau 
1 Kthlr. 15 Sgr., außerhalb im ganzen preußiſchen Staate 1 Kthlr. 24½ Sgr. — Auf die Breslauer Zeitung nehmen alle Poſt-Aemter 
Beſtellungen an. g 

Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Empfang zu nehmen: 


Donnerstag den 25. Dezember 


q 


Albrechtsſtraße Nr. 39, bei Herrn Carl Straka. 
Albrechtsſtraße Nr. 4, bei Herrn Harr witz. 
Albrechtsſtraße Nr. 27, bei Herrn Lauterbach. 
Albrechtsſtraße Nr. 40, bei Herrn Beyer. 
eiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Hoyer. 
ürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. 
Buttermarkt Nr. 4, (Ring) bei Herrn R. Scholz. 
edrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 8, bei Herrn Herrmann. 
ra Wirheimafrafe Nr. 9, bei Herrn Schwarzer. 
Goldne Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. 
Gräbſchner Straße Nr. 1 a, bei Herrn Junge. 
Junkernſtraße Nr. 33, bei Herrn H. Straka. 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. 
Karlsſtraße Nr. 22, bei Herrn Hahn. 
Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. 
Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Syring. 


Matthiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Schmidt. 


Neue Sandſtr. 5, bei Herren Neumann u. Bürkner. 


Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller, 
Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 
Oderſtraße Nr. 1, bei Herrn C. G. Weber. 


Oderſtraße Nr. 16, bei Herrn Mieriſch. 


Ohlauerſtraße Nr. 83, bei Herren Bial u. Comp. 


Ohlauerſtraße Nr. 55, bei Herrn C. G. Felsmann. 


Ohlauerſtraße Nr. 62, bei Herrn Rathſtock. 
Ohlauerſtraße Nr. 70, bei Herrn Jacob. 
Ohlauerſtraße Nr. 75, bei Herrn Hoppe. 
Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann 
Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Ring Nr. 6, bei Herren Joſeph Max u. Comp. 
Ring Nr. 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Hel m. 


Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn v. Langen au. 
Scheitnigerſtraße Nr. 1, bei Herrn Grützner. 
Schmiedebrücke Nr. 55, bei Herren Ed. Kubik i u. Co. 
Schmiedebrücke Nr. 36, bei Herrn Steulmann. 
Schmiedebrücke Nr. 43, bei Herrn Lüke. 
Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Ley fer. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 36, bei Herren Stenzel u. Co. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, bei Herrn Scholtz. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Böncke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7, bei Herrn Scheuri ch. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz Nr. 9, bei Herrn Reichel. 
Zauenzienftraße Nr. 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße Nr. 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Weißgerbergaſſe Nr. 49, bei Herrn Strobach. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 


Königsplatz Nr. 3 b, bei Herrn H. Boffad, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, bei Herrn Fedor Riedel. 


Breslau, im Dezember 1851, 


Sandſtraße Nr. 1, bei Herrn Sturm.) 5 
Graß, Barth und Comp. (H. Barth), Verleger der Breslauer Zeitung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 3 hat. Denn ſie kann keinen Grund finden, mit den Verhandlungen 
7 f l undes zurückzuhalten. 

Hamburg, 23. Lr ag 2 uhr 30 Min. eg 1 Höher, |. Die V. Z. will wiſſen, daß der würtembergiſche Bundestagsgeſandte der Ver⸗ 
pommerſcher 130 * . gehalten, 100 gut zu laſſen. Roggen, koönigs⸗ faſſer jener tendenziöſen Auszüge ſei. f 
De zu Wal 20 vergebens 5 — und viel Geld. ade Dezem⸗ Die Mittheilungen verſchiedener Blätter, es habe Oe⸗ſterteich dem von ihm aufge⸗ 
ber 19, pro Mai 8, pro Oktober Ya. erl. Bl.) f ſtellten Plane in Betreff der Zukunft der Flotte Geltung verſchafft, ift vollſtändig un⸗ 

N begründet; die ganze Angelegenheit iſt ihrem Abſchluſſe noch fern, und die dieſſeitige 

Regierung wird ihre Zuſtimmung zu dem von Oeſterreich vorgeſchlagenen (Drei⸗Flot⸗ 

ten⸗Abtheilungen-⸗) Syſtem nicht ertheilen. N 


Breslau, 24. Dezember. (Zur Situation.] Aus Berlin erhalten wir die 


Nachricht von dem beabsichtigten Rücktritt des Kriegsminiſters, Hrn. v. Stockhau⸗ 
ſen. Einige Zeitungen geben auch bereits ſchon Auskunft über die Perſon ſeines Nach⸗ 
folgers; dagegen verſichert die N. Pr. Z., daß der Hr. Miniſter allerdings ſeine Ent⸗ 
laſſung angeboten habe, weil er nicht zugeben will, daß das Militär⸗Budget zur Spe⸗ 
zial⸗Diskuſſſon der Kammer vorgelegt werde; doch habe Se. Mai, der König die er⸗ 
betene Entlaſſung nicht angenommen. Wir dürfen demzufolge daher wohl annehmen, 
daß der Herr Kriegsminiſter nicht genöthigt werden wird, den Kammern Rede zu ſtehen. 
h Das Departement des Aeußern genießt ja faktiſch auch ſchon ein ähnliches Pri⸗ 
vilegium. 

Ueber die ſchwarzgelb gefärbten frankfurter Protokoll⸗Auszüge kann man ſich in 
Berlin immer noch nicht beruhigen. 

Die „Spen. 3.“ ſchreibt: Im Miniſterium iſt man feſt entſchloſſen, ein fo einſeiti⸗ 
ges Bekanntmachen der Protokollauszüge der Bundestagsverhandlungen wie bisher nicht 
mehr zu dulden, und ſollten die bereits erwähnten Schritte nicht zu einer Aufgabe des 
vorgekommenen Redaktionsverfahrens führen: ſo wird die hieſige Regierung, ohne alle 
Rückſicht und auf eigene Rechnung hin, die unverkürzten Protokolle bekannt machen 
laſſen, wie ſie dies ſchon mit dem revidirten Entwurf über Erleichterung der Handels⸗ 


Ueber den Beitritt Oldenburgs zum Vertrage vom 7. September ſind in Han⸗ 
nover zwiſchen Kommiſſarien von Preußen, geheimer Finanz⸗Rath Dach, Hanno⸗ 
ver, General⸗Steuer⸗Direktor Klenze und Oldenburg, Kammer⸗Direktor Janſen 
und Steuer⸗Direktor Meyer, geſtern die Verhandlungen eröffnet worden. 

Die aus Frankreich eingehenden Nachrichten ſtellen die dortigen Verhältniſſe als 
ſich gegenwärtig ſehr beruhigende dar. — Die Erwählung Louis Napoleons wird außer 


allem Zweifel geſtellt. Nicht blos in Paris, in allen Orten Frankreichs iſt die Zahl 


der ſich gemeldeten Wähler eine bedeutende. — Die Abſtimmung der Armee wird 
neuerdings wie folgt, präciſirt: 1% für Bonaparte, 7, gegen ihn und ſich der Abs 
ſtimmung enthaltend. a s b 
Ueber die auswärtige Politik des neuen franzöſiſchen Gouvernements verbreiten die 
daſſelbe vertretenden Perſonen unausgeſetzt Anſichten, die einem fernern ruhigen und 
freundlichen Verkehr zwiſchen den Continentalmächten Europa's und ſomit einen dauern⸗ 
den Frieden verbürgt erſcheinen laſſen. Sa 8 
Die große Majorität, welche Napoleon vorausſichtlich für ſich gewinnen wird, uf 
übrigens Niemanden wundern. Dieſe Erſcheinung iſt vielmehr eine natürliche Fo ge 
des Verhältniſſes des franzöſiſchen Volks zu feiner Regierung. Das Schickſal Frank⸗ 


am ee Ina ene mungen eee ur 
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reichs und die Unm it für daſſelbe, zu einem vernünftigen 
liegt darin, daß es zu jeder Zelt eine flärke 


- arke Regierung verlangt, abe 0 
angefeindet hat, wenn ſie beſtand. In dieſem Gegenſatz liegt järung aller E 
ſcheinungen unſerer Zeit, aber es iſt noch Niemand, ı ns noch keiner Regie 1 

eingefallen, dieſem Widerſpruch auf den Grund zu 
die Lage feit einem halben Jahrhundert iſt, hat der Franzoſe noch immer Alles von 
ſeiner Regierung verlangt. Er hat ſie verantwortlich für die Ordnung und für den 
Wohlſtand gemacht, er hat ihr zugemuthet, daß ſie jedem Einzelnen das Leben ange⸗ 
nehm und glänzend mache, daß fie Künſte und Wiſſenſchaften unterſtütze. Zugleich aber 
hat er ihr immer auch zugemuthet, daß ſie ihm, als Erſatz dafür, daß ſie ſich um 
alle dieſe Wohlthaten bemüht, irgend etwas Glorie verſchaffe, ſei es nun Ruhm oder 
Freiheit. Das Schlimme dabei iſt, daß alle dieſe Zumuthungen ihren Grund darin 


en und ihn aufzuheben. 


haben, daß jeder 19 7 ein Recht an die Spenden der Regierung zu haben glaubt, 


und daß dieſes Recht etwas für ſich hat. Da von einem hiſtoriſchen, auf Pietät ber 
gründeten Gouvernement nicht mehr die Rede fein kann, ſo erblickt jeder Franzoſe in 
feiner Unterwerfung unter daſſelbe nur eine Entäußerung feiner eigenen Souveränetät, 
wofür ein Erſatz nicht mehr als billig fein; Er fordert daher bon der Regierung Alles, 
was er nicht ſelbſt ſich ſchaffen kann, als eine Schuldigkeit, und damit fie dies leiſten 
kann, muß ſie ſtark ſein. Da aber eine Regierung nicht Alle befriedigen kann, ſo 
entſteht auch ſogleich durch dieſe Geräufchten, die obenein die Majorität bilden müſſen, 
eine Oppoſition, welche ſich mit gutem Grunde für unrechtmäßig behandelt hält und 
das Beſtehende zu ſtürzen ſucht, um ihrerſeits zu der Staatskrippe zugelaſſen zu werden, 
welche bisher von Andern eingenommen worden. . } 

In dieſem Zirkel dreht ſich die ganze Geſchichte und liegt der Untergang jedes 
Emporgekommenen. Auch der Neffe wird daher nicht im Stande ſein, „die Revolu⸗ 
tion zu ſchließen“, ſo wenig es der Onkel vermocht hat. Die Revolution ſchließt ſich 
erſt, wenn die Centraliſation vernichtet iſt. Jede „ſtarke Regierung“ nährt die Revo⸗ 
lution, anſtatt ſie zu erſticken. f . 


g Preußen. 

Berlin, 23. Dez. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: den bisherigen Regierungs-⸗Aſſeſſor Philipp Anton Friedrich Magnus 
von Knebel⸗Döberitz zum Landrathe zu ernennen; und dem geheimen Regiſtrator 
Flies bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten den Cha⸗ 
rakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. ] 


Abgereiſt: Der Präſident der erſten Kammer, Graf v. Rittberg, nach Pom⸗ 


mern. Der Ober-Jägermeiſter, Graf v. d. Aſſeburg⸗Falkenſtein, nach Meisdorf. 


Berlin, 23. Dezbr. [Parlamentarifches.) Während die Rechte in beiden 
Kammern durch die von ihr geſtellten betreffenden Anträge den Beweis liefert, daß ſie 
für entſprechend hält, in Verfaſſungs⸗ Abänderungen den Kammern die Initiative zu 
überlaſſen, iſt das Centrum — in der erſten Kammer gewiß, in der zweiten Kammer 
wahrſcheinlich der Meinung, daß die Initiative hierin der Regierung gebühre. Das 
Centrum wird deshalb einen Antrag ſtellen, worin das Miniſterium erſucht wird, die⸗ 
jenigen Punkte zu nen, welche einer a hatte 


daß die Anitintive ber Verfaſſungs⸗Abänderungen ben anz derbe 
m | e 8 Abänderungen den Kammern, der Jas . 0 8 a 
für unzweifelhaft, daß die Initiative bei Verfaſſung r ; einen Betrag von ungefähr 24 Millionen Frks. geſteigert hat. 


Regierung dagegen die Initiative bei allen Geſetz⸗Vorſchlägen wohl anſteht. (N. Pr. Z.) 
Die für den Harkortſchen Antrag niedergeſetzte Kommiſſion zur Unterſuchung der 
zur Zeit beſtehenden Geld⸗Kredit⸗Inſtitute des Landes hat beſchloſſen, den Bericht der 
zu demſelben Zwecke niedergeſetzten Kommiſſion der vorigen Seſſion ihren Berathungen 
zu Grunde zu legen. Der fragliche Bericht iſt in der vorigen Seſſion nicht mehr vor, 
das Plenum gebracht worden und die vorjährige Kommiſſtoͤn, welche ſich zur Vorbe⸗ 
rathung des ihr unterbreiteten Gegenſtandes in drei Abtheilungen nach den verſchiede⸗ 
nen Richtungen deſſelben getheilt hatte, konnte wegen der Kürze der Zeit die drei Spe⸗ 
zialberichte nicht mehr zu ihrer Erörterung ziehen und übergab dieſelben wegen ihres 
wichtigen Materiales dem Druck. Dieſelben betreffen die Normativ⸗Bedingungen zur 


Errichtung von Privatbanken, die preußiſche Bank, den Plan der Berliner Kredit⸗Ge⸗ 


ſellſchaft, die Kreditverhältniſſe der ländlichen Grundbeſitzer, die Sparkaſſen und Leih⸗ 


Banken. Die gegenwartige Kommiſſion der zweiten Kammer hat dieſe Berichte be 


reits ihrer Berathung unterzogen und wird demnach der Harkort'ſche Antrag bald nach 
der Vertagung zur Plenarberathung kommen. a (C. B. 

Berlin, 23. Dezember. [Perſonal⸗ Nachrichten.] Das C. B. ſchreibt: Als 
Nachfolger des Kriegsminiſters Herrn v. Stockhauſen, deſſen Ausſcheiden wegen 
fortdauernder Kränklichkeit nunmehr als beſtimmt anzuſehen iſt, wird der Generallieute⸗ 


nant Roth v. Schreckenſtein genannt. Bekanntlich war Herr v. Schreckenſtein ſchon 


im Jahre 1848 Kriegsminiſter und wurde vor Kurzem zum Commandeur der bei 

rankfurt zuſammengezogenen Bundestruppen ernannt. — Dagegen ſagt die „N. Pr. Z.“: 
Die meiſten der hieſigen Zeitungen berichten, daß Se. Majeftät der König ein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Kriegsminiſters v. Stockhauſen angenommen hätte. 
Wir dürfen dem aufs Beſtimmteſte widerſprechen und ſind noch heute zu der 
Hoffnung berechtigt, es werde dieſer eben ſo tapfere als loyale Offizier und ſchöpferiſche 
Staatsmann dem Miniſterium erhalten bleiben. Daß Herr v. Stockhauſen ſeine Ent⸗ 
laſſung zum Oeftern nachgeſucht hat, iſt richtig, der wahre Grund dieſer Nachſuchung 
abet weniger bekannt: Herr v. Stockhauſen glaubt, und wir meinen mit Recht, daß 
eine Vehandlung der einzelnen Details des Militär⸗Etats Seitens der 
Kammern, wie ſie im vorigen Jahe ſtattgefunden, der Armee Scha⸗ 
den bringt. je | 

Der ) i 
heit einen ſo gefährlichen Rückfall erlitten, daß jetzt jede Hoffnung geſchwunden ſein 
dürfte, dieſen Staatsmann RR. ferner in feiner Wirkſamkeit erhalten zu fehen. Das 
Gerücht, daß der Unterſtaatsf \ 
heiten, Herr Bode, als Nachfolger des Herrn v. Bonin bezeichnet werde, entbehrt 
jeder Begründung. Es dürfte vielme 
im Juſtizfache angewieſen werde. 

Der geheime Regierungsrat 

begeben, um den dortigen Preßbeſprechungen perſöͤnlich beizuwohnen. f 


— 


ia 


Der k. k. öſterreichiſche General und Commiſſair im Herzogthum Holſtein, Graf 


v. Mensdorf⸗Pouilly, iſt, von Hamburg kommend, nach Wien hier durchgereiſt. 


Der kaſſerlich ruſſiſche wirkliche Staatsrath v. Sewaftjanoff iſt von St. Petersburg f 


hier angekommen. ’ 


. a. 
‚u Bang . 9 
dieselbe immer g. 
im 


rung, her eine Ze 


‚gabe gegen 


erpräſident der Provinz Pommern, Hert v. Bonin, hat in‘ feiner Krank: 


tär im Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegen⸗ 
r Herrn Bode eine andere Stellung und zwar 


rn 
Scheerer wird ſich in dieſen Tagen nach Frankfurt 


ener * Da 
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Dem ſchreibt man von hier: „Als Nachfolger des zum vortragenden 


iſterium ernannten Genctalconfuls ne aus Antwerpen wird der 
des Innern angeſtellte Graf Golleburg dezeichnet. Derſelbe war frü- 
ang Vorſteher des miniſteriellen Preßbüreaus. — Die von me Blät- 
tern mitgetheilte Nachricht, daß der Legationsrach von Reumont 4 dieſſeitiger Ge⸗ 
ſandter nach Florenz 5 werde, beſtätigt fich 1 ineswegs. Der Geſandtſchaftspoſten 
am toskaniſchen Hofe iſt eingezogen Pet es d keine Fe s mehr dafür aus⸗ 
geſetzt. Herr v. Reumont bleibt Legationsſekretär in Rom, geh K. für den Som⸗ 
mer auf Diäten nach Florenz, um bei dem regeren politiſchen Leben, welches ſich als⸗ 
dann dort zu entwickeln pflegt, als Repräſentant Preußens anweſend zu ſein.“ 

(Schw. A.) In der Nacht vom 20. zum 21. ſtarb nach kurzem Krankenlager 
der Direktor der hieſigen Singakademie, Muſikdirektor Rungenhagen, 73 Jahre alt. 


Muſikdirektor Wiep recht hatte vom Herzoge von Meiningen den ehrenvollen Auf- 


trag erhalten, das Militärmuſikchor und die herzogliche Kapelle in Meiningen neu ein⸗ 
zurichten. Er hat dieſen Auftrag ausgeführt und iſt mit einer werthvollen Tuchnadel 
von der Frau Erbprinzeſſin beſchenkt, wieder hierher zurückgekehrt. 

Berlin, 23. Dezbr. Ds rl er rc Wir haben bereits erwähnt, daß der 
preußiſch.holländiſche Vetkrag ſich des Belſallo der zum Zollverein gehörenden Regierungen in 
hohem Magße zu erfreuen hat, Es ist hierbei noch zu bemerken, daß die Staaten, welche bei 
den Rheinzöllen, die in dem Vertrage mit berührt find, intereſſirt find, zuerſt Bedenken in B. 
treff der diefe Zölle berühtenden Punkte hegten. Nach ncuern Nachrichten hat man jedoch auch 
in dieſem Punkte die Zweckmäßigkeit des Vertrages erkannt und mochte von keiner Seite eine 
Reſervatton erfolgen. bien 0 

Seitens der bieſigen Iroinglaner, die in den letzten Jahren immer mehr den Charak⸗ 
ter einer feſten und dauernden Gemeinſchaft angenommen haben, iſt man ungewöhnlich thätig 
guch an andern Orten der Monarchie feitbegründete Gemeinden zu bilden. Zur Zeit hat mau 
fein Augenmerk auf die Provinz Preußen und vorzugsweiſe auf Königsberg gerichtet. — 
Eine amtliche Nahweilung über die im preuß. Staate bestehenden Blinden. Untertichts⸗ und 
Erziehungsanſtalten giebt folgendes Reſultat. Jede Provinz, Sachſen und Pojen ausgenom⸗ 
men, bat eine derartige Anstalt, Weſtſalen ſogar 2, zu Soeſt und zu Paderborn. — Die 
Zahi ver Zöglinge in allen Anſtalten betragt zur Zeit 141. von denen ſich 40 in der zu Bres. 
lau, 4 in der = e die übrigen in Berlin, Königsberg und Düren befinden. Die Zahl 
der Lehrer beträgt 26. 3 ln 

= 55 Geſchichte unſeres ſeit 106 Jahren beſtehenden 2. Ulanen Regiments iſt als Manu ⸗ 
ſeript in dag Archiv des Regimentes niedergelegt worden und enthält mannigſaches Material 
ür die Geſchichte des 1. Ulanen- und des 1. und 2. Huſaren⸗Regiments. 2 

Die Fälle, in denen ſich Perſonen, die Päſſe zur Reiſe nach Rußland verlangen, direkt an 
General ⸗Adfutanten des Kaiſers wenden, kommen ſo Häufig vor, daß Veranlaſſung genommen 
iſt auf detartige Bittſchriften, welche den regeltechten Weg durch die Geſandtſchaft umgehen wol ⸗ 
len, Br keine Rückſicht zu nehmen und ſie nicht zu beantworten. 3 - 

Die im vorjährigen Budget vom Handels miniſterium in, Ausſicht geſtellte Aufhebung der 
Oberbergämter wird nicht erfolgen. Die bereits erwähnten Abſichten, die voehandenen Werke 
und Anlagen theils durch neue zu vermehren, theils ſolche, deren Betrieb eingeſtellt oder deren 


u 
Veräußerung bewirkt werden ol. durch neu ins Leben zu ruſende zu erſetzen, ſcheinen der Ab- 
ſchaffung der zur Kontrole und Beauſſichtigung beſtehender Drganijation der Behörden oder einer 


durchgreifenden Aenderung in dieſer zu widerrathen. m 
Es iſt früher von uns der Verhandlangen zwiſchen der preußiſchen und der ſranzöſiſchen Regte. 
rung über eine Konvention zum Schutz der Angehörigen beider Staaten gegen den Nachdruck 
und über verwandte Gegenſtände gedacht worden. Wir bören, daß dieſe Verhandlungen, durch 
2 Bee 2 1 3 wieder ihren Fortgang n ri in 
etreff derſelben nſtände zwiſchen Wien un, is ſtattgefun n Verhand en 42 n 
10 in gie . e ges an wer e J Deoruilon, een das geg An. 
chern, Papier, Kußſerſiſchen K. ſſch in den letzten Jahren auf 
einen ö } Die Hälfte dieſer Summe wird 
freilich durch die Ausſuhr unbedruckten Papieres aus Frankreich erzielt. Gleichwohl iſt der 
Reſt — 6 Mill. für Bücher und beinahe 5 Mill. für Kupferſtiche und Lithographien — immer 
noch bedeutend genug, um der franzöſiſchen Regierung die Exlangung des thunlichſten Schutzes 
wünſchenswerlh, erſcheinen zu laſſen. 8 . l 
Die „Wehrzeitung“ eröffnet eine Reihe von Aktenſtücken über die Zwecke einer Drganifätion 
des deulſchen Bundesheeres und über die zur Ausführung einer ſolchen eingegangenen Vorſchläge 
mit det Mittheilung des ſchon von Pertz veröffentlichten, dem wiener Kongreß vorgelegten „Ent⸗ 
wurſes jur Einrichtung des deutſchen Krlegsweſens nebſt Anmerkungen eines Dritten und Be⸗ 
merkungen von Stein“ d. d. Wien, 21. Januar 1815. > ls n 
Die von dem Miniſterpräſidenten feit der Uebernahme ſeines Amtes gegründete Centralſteue 
15 Preß⸗ Angelegenheiten iſt in dem diesjährigen Staats haushalts-Etat unter den perſönlichen 
Ausgaben für das Burean des Staats- Miniſterinms mit 1200 Thlr. dolirt. Dieſe Mehraus⸗ 
früher wird durch eine beſondere Denkſchrift den Kammern an 
ö — 8 ordd. Ztg.) 
Der neulich erwähnte Konflikt zwischen dem Miniſtertum des Junern und dem Handelsmi⸗ 
niſt rium hinſichtlich der adminiſtraltven Behandlung von Prehangelegenbeiten bat inzwiſchen 
noch an Ausdehnung gewonnen. Das handelen en eum, welches bekanntlich die Enlſcheidung 
über die Buchhändler, und Drucketkonzeſſionen als in das gewerbliche Gebiet einſchlagende Ger 
genfände für fi in Anſpruch nahm, fordert ſetzt — Behandlung faſt ſämmtlicher polizeilicher 
Konzeſſionen vor ſein Forum, indem es dieſe Angelegenheiten ebenfalls für reine Gewerdeſachen 
erklärt. Man glaubt in ſonſt gut unterrichteten 3 daß dieſer Konflikt zu einer gründlichen 
Erörterung der gegenſeitigen eng; beider N e und zu einer theilweiſe veränderten 
Organisation des Handelsminiftertum en werde, 5 (M. C.) 
Stettin, 21. Der, Wie verlautet, b dem hiesigen Magſſtrate von, Seiten 7 
Niniſteriums aufgegeben worden, binnen Wochen die betreffenden Perſonalvorſchläge 
zu 24 neuen Beamten der dees Me Polizei zu machen, widrigenfalls die Regie⸗ 
rung jene Beamten auf Koſten des Magiſtrats ernennen würde. (Nordd. 3.) 
D 


20. Dezbr. 
Publikums über den Entſchluß Preußens, die wiener Bol 


der Note kaum anzunehmen geneigt fein? 85 Dit 
8 —.— in Abſchriſt beige ⸗ 
„Freiberen von Proleſch⸗ 


und den derſelben angeſchloffenen, ebenfalls abſchriftl 25 1 Er- 
v 


egierung in Kenntnip geſetzt worden, 10 d 
bandlungen aber einen Zoll, und Handels Vertrag Defterreichs mit den deuſchen Staaten in 
' Die Tönigl. Regierung hat ſich becilt, dieſe Mittheilungen mit aller der Sorg 


0 
Einführung eines neuen Zoll⸗Sy⸗ 
Begriffe ſteht, und ſie theilt die e ae Mituge u 100 

e Grenzen Oeutſch⸗ 


lands hinaus in ſegens 
tna Wenierung er 


0 
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vom 7, September d. J. er Gebiets⸗Erweiterung des Zollvereins und eine entſprechende 


u 
feinem einſeitigen oder ausſchließlichen, ſondern dem aufeitigen und gemeinſa⸗ 


Fase t b und bei der unbedingten 
ntereſſen W an eat: 4" die königliche Regierung ferner nicht im Stande, zu 
ermeſſen, welche Aenderungen in der ippebung und den Einrichtungen des Zollvereins aus 
den wegen Fortdauer des letzteren einzuleitenden Verhandlungen hervorgehen werden. Sie befin- 
det ſich inmitten einer Entwickelung, welche jedenfalls neue Verhältniſſe hervorbringen wird, des 
ren fonſtiger Verlauf und Ergebnip aber von ihrem Willen allein nicht beſtimmbar und deshalb 
zur Zeit unberechenbar iſt. Wie die königliche Regierung ihrerſeits den Augenblick zur Exöff⸗ 
nung von Unterhandlungen erſt dann gekommen glaubte, als ſie die Umgeſtaltung ihres handels⸗ 
poliliſchen Syſtems abgeſchloſſen hatte, indem erſt in dieſem Augenblicke klar zu Lage gelegt wer⸗ 
den konnte, was ven ihr zu etwarten fel, und eine ſeſte Grundlage für die Verhandlungen von 
ihrem Standpunkte aus gewonnen war: jo glaubt die königliche Regierung ibrerſelts in ſolche 
Unterhandlungen nicht eber eintreten zu können, bevor nicht die jetzt eingeleitete neue Geſtaltung 
des Zollvereins zum Abſchluß gediehen iſt. Bis dahin würde te, wie die vorſtehend dargeſtellle 
und allgemein bekannte Lage der Verhältnifie ergtebf, an derjenigen Grundlage fehlen, welche 
ganz vorzugsweise bei handelspolttiſchen Verhandlungen umfaſender Art unentbehrlich if, näm; 
lich en der Gewißheit über den zum Ausgangspunkte der Unterhandlungen zu nehmenden fakti⸗ 
ſchen Zuſtand. Indem ſich die !öniglihe Regierung hiernach außer Stande ficht , der von der 
Taſſerl. Regierung an ſie gerichteten Einladung zur Zeit zu entſprechen, kann ſie zugleich ihre volle 
Bereltwilligkeit zu erkennen geben, nach Abſchluß der Verhandlungen über die Fortſetzung des Zoll. 
vereins an Verhandlungen über die Gestaltung der kommerziellen Verhältniſſe des letzteren zu 
Oeſterreich und anderen deulſchen Staaten unter den alsdann zu verabredenden Modalitäten 
Theil zu nehmen. Ste glaubt dieſe Bereitwilligleit nicht entſchiedener bethätigen zu können, als 
dadurch, daß fie die mit Ihren Zollverbüündeten einzuleitenden Verhandlungen fo. bald als möglich 
eröffnet und den Verlauf derſelben, fo weit es die Umſtände irgend geſtatten, beſchleunigt. Ew. ac. 
wollen Sich im Sinne dieſes Erlaſſes gegen den kaiſerl, österr. Minifterpräfidenten Fürſten 
Sünder ue de und deinfelben eine Abſchriſt dieſes Erlaſſes zurücklaſfen. 
Berlin, den 5. Dezember 18511. EHE) Manteuffel. 
Geſandten wirkl. geh. Rath Herrn Grafen dit 
v. Arnim Excellenz zu Wien. 8 (Köln. 3.) 
Frankfurt, 2% Dezbr. [Berathungen der Fachmänner. — Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte.] Die O.⸗P.⸗A.⸗Z. meldet: Die Berathungen der Fachmänner 
über einen von denſelben aufzuſtellenden Preßgeſetzentwurf ſind jetzt bis zum Schluß 
der erſten Abtheilung ihrer Aufgabe gediehen, indem von ihnen mit Zugrundlegung 
des preußiſchen Preßgeſebes, das Material für allgemeine Bundespreßnormen zuſammen⸗ 
Heften iſt. e e e ee zu einem Entwurf verarbeitet, welcher ſodann 
dem politiſchen Ausſchuß zur Prüfung und Genehmigung übergeben werden wird. 
Man ſchreibt der „Pr. 3. Aeußerem Vernehmen nach hat der bei dem Bundes⸗ 
tage, ſowie bei hieſiger Stadt, beglaubigte franzöſiſche Geſandte, Hr. v. Tallenap, ſich 
in einer vertraulichen Note bei dem älteren Bürgermeiſter, Hrn. v. Günderode, wegen 
einiger heftigen Angriffe gegen den Präfidenten- der franzöſiſchen Republik in der hieſi⸗ 
gen Preſſe deſchwert. — Die namentlich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen außer⸗ 
ordentlich wichtige Verbindung des badiſchen Telegraphen mit Frankfurt wird dermalen 
eifrig betrieben. Zu dieſem Zweck befindet ſich ein badiſcher Poſtrath, Hr. Nuppart, 
hier, um wegen der Leitung längs der Main⸗Neckar⸗Bahn die erforderlichen Einlei⸗ 
tungen zu treffen. reed in mien hir Herr)? 
München, 20. Dezember. [Aus der Kammer. — Bier⸗Noth.] „Ich 
hätte mir lieber die Haut herunter ſchneiden laſſen, als meinen Namen unter die Pro⸗ 
klamation vom 6. März 1848 zu ſchreiben“, — mit ſolchen Worten warf geſtern ein 
Neichsrath, der fequeftrirte und von der nürnberger Bank alimentirte Fürſt Wrede, in 
der öffentlichen Sitzung der Kammer der Neichsräthe, in Gegenwart zweier Prinzen 


An den Königl. 


sl Fahneneides auf die Verfaſſung betreffend, einſtimmig angenommen. 
Kammer wurde die beantragte Forterhebung der Steuern für 
genehmigt. 


des königlichen Hauſes um ſich, als eben das Geſetz Über die Durchführung der Ge⸗ 
richtsve g (ohne ee ee 10 Den Anlaß hierzu gab ein Disput 
t 


mit dem Märzminiſter Heintz, welcher letzteter in dieſer „hohen Kammer“ den etlauch⸗ 
ten Fürſten 11 einer fehr derben und, kräftigen Ha e 8 den Sd 
Prinzen, welche doch auch die März⸗Proklamation unterzeichneten, irgend ein Schritt 
gegen den Redner Wrede geſchehen, davon hört man Nichts. Die Kammer ſetzt aber 
ihrer Konſequenz die Krone dadurch auf, daß ſie den Geſetzentwurf über die Aufhebung 
der Siegelmaßigkeit verwarf, mithin das Vorrecht der Privilegirten, daß ihre Urkunden 
keiner gerichtlichen Fertigung bedürfen, beibehielt und nur großmüthig beſtimmte, daß 
die Siegelmäßigen auch Taxen zahlen ſollen. Die Siegelmäßſgen (und dazu gehören 
alle Adeligen, alle Beamten vom Kollegialrath aufwärts, alle Offiziere vom Hauptmann 
aufwärts, alle Univerſitäts⸗Profeſſoren, Domkapitulare und Ober⸗Konſiſtorialräthe) 
zahlen nämlich bisher in Sachen der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit wohl Stem⸗ 
pel aber keine Taxen. — Seit heute früh befindet ſich unſere fo friedliche Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt halb im Belagerungszuſtande. In allen Brau⸗ und größeren 
Wirthshäufern befinden ſich Korporafe als Sauvegarden, verſchiedene öffentliche Gebäude 
find militäriſch beſetzt, die beſtändige Bereitſchaft von 1900 Mann und 50 Offizieren 
wechſelt alle vier Stunden, und ſeit vier Uhr Abends gehen ſtarke Patrouillen unter 
dem Kommando von Offizieren. Warum das Alles? Es handelt ſich um nichts Ge⸗ 
ringeres, als um das Bier, welches ſeit heute 6 Kt. 1 Pf. das Maaß koſtet, freilich 
ein enormer Preis, den es ſelbſt in den cheuren Jahren 1846—47 nicht erreicht hatte. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſer hohe Preis allerdings große Unzufriedenheit er⸗ 
zeugt hat, doch wird man wohl von keinem „angeſtammten“ Bierkrawall hören. Daß 
die Soldaten ſelbſt dabei am ſchlechteſten fahren, laßt ſich denken. Früher wurde bei 
ſolchen Gelegenheiten eine Bierzulage gegeben, diesmal aber geſchieht dieſes nicht, wie⸗ 
wohl der Kriegsminiſter eine ſolche von 5 Pfennig per Tag beantragt hatte. Ein 
Vorſchuß von 60,000 Fl., den er aus der Central⸗Staatskaſſe deshalb verlangte, wurde 
ihm nicht gegeben. Sie ſehen aber immer, daß Bier und wieder Bier das Motiv 
unſerer fozialen wie politiſchen Oscillationen iſt. . (Nat. ⸗3.) 
Nürnberg, 19. Dez. Sämmtliche Mitglieder der aufgelöften freien Gemein⸗ 
den, welche dieſer Tage auf die Polizei gerufen wurden, um ſich über die zu treffende 


e Wahl hinſichtlich des proteſtantiſchen oder katholiſchen Religionsunterrichts ihrer Kin⸗ 


der zu entſcheiden, haben erklärt, daß ſie ihre Kinder ſelbſt unterrichten würden, und 


zwar nach dem Katechismus von Heribert Rau, und daß ſie jeden Zwang in dieſer 
Hinſicht für eine Verletzung der Verfaſſung — nach welcher die Kinder in der Reli⸗ 


gion der Eltern erzogen werden ſollen — halten und demgemäß ſich beim Landtage 
beſchweren würden. Heute haben wieder drei Hausſuchungen, und zwar bei ehe⸗ 
maligen Mitgliedern der freien Gemeinde, ſtattgefunden. Die Behörden ſcheinen durch 
dieſe fortgefegten Maßregelungen den Angehörigen der aufgehobenen Sekte jeden weitern, 
ſei es auch nur paſſiven Widerſtand verleiden zu wollen. (D. A. Z.) 
Karlsruhe, 20. Dez. In der heutigen Sitzung der erſten Kammer wurde, 
wie es nicht anders zu erwarten war, der vorgelegte Geſetzentwurf, die Aufhebung des 
In der zweiten 
die nächſten vier Monate 


Mainz, 20. Dez. Geſtern traf den bereits in Strafhaft befindlichen Redak⸗ 
teur der hieſigen „Abendpoſt“, Herrn H. Schlippe, eine abermalige Verurtheilung und 
zwar zu 3 ½% Monaten Korrektionshausſtrafe. Gegenſtand der Anklage war zum zwei⸗ 
tenmale der Artikel: „Der neue Preßgeſetzentwurf.“ a (M. AJ 

Dresden, 21. Dez. Wie man der O. P. A. 3. von hier ſchreibt, werden die 
wiener Zollkonferenzen von hier aus nicht, wie mehrere Blätter neuerlich meldeten, 
durch Geheimerath Dr. Weinlig, ſondern durch einen andern „ſichern“ Staatsbeamten 
beſchickt werden. f 4 2 70 

Osnabrück, 21. Dez. In dem hieſigen Handelsverein iſt geſtern Abend eine 
Petition für den Anſchluß an den Zollverein beſchloſſen worden. NN 

Oldenburg, 20. Dez. [Der Landtag! ſetzte heute die Reviſionsdebatte fort, 
die Abſtimmung jedoch kann verfaſſungsmäßig erſt in acht Tagen erfolgen. Ferner 
wurde folgender Antrag angenommen: „Die Staatsregierung zu erſuchen, dem 


allgemeinen Landtag baldmöglichſt die nach Art. 244 und 245 des St.⸗Gr.⸗G. erfor⸗ 


derlichen Geſetzentwürfe wegen Aufhebung der Lehen und Fideikommiſſe vorlegen zu 
laſſen und einverſtanden damit zu ſein, daß derſelbe ſich nach Art. 154 des St.⸗ 


Gr.⸗G. zu dieſer Berathung und Beſchlußnahme kompetent erkläre.“ — In Betreff 


der von der Staatsregierung vorgelegten Provinzialgeſetze beſchloß der Landtag auf den 


Grund des Art. 156 des St.⸗Gr.⸗G., daß die Rechte des ganzen Großherzogthums 


dadurch nicht berührt ſeien. f 0 (Weſ. 3.) 
Schwerin, 22. Dez. Die Blätter theilen zwei Verordnungen mit, die eine 
„die Unterdrückung von Zeitſchriften“, die andere die bekannten Eldzollermäßigungen be⸗ 
treffend. 1 2 ö ee = er 
= Hamburg, 23. Dez. [Sondikus Banks] Geſtern traf hier die Nach⸗ 
richt ein, daß Syndikus Banks, am 17. d. am Genferſee, 57 Jahre alt, verſtorden 
iſt. Er ſtand 26 Jahre im Staatsdienſte, in letzten Jahren vertrat er uns in Erz, 
furt bei der Union und in Dresden dei den freien Konferenzen, und zuletzt beim Bun⸗ 
destage, wo während ſeiner Reſtaurationsreiſe Senator Kirchenpauer ſein Amt in⸗ 
terimiſtiſch vertrat. Derſelbe wird es jetzt definitiv erhalten. A 7 
Der nächſt zuſammentretenden legislativen Bürgerſchaft find ſoeben Vorlagen ge⸗ 
macht, darunter eine wegen Erhöhung der Erbſchaftsſteuer, um den 136 Mark 
betragenden Ausfall zu decken, der durch die proponirte Herabſetzung des Schiffszolls 
auf 8 und 4 Schilling pr. Laſt verurſacht wird. Zugleich iſt vorgeſchlagen, unfer 
Nachtwächter⸗Korps in eine Art Konſtabler⸗Regiment umzuwandeln. Eine in London 
herausgekommene Schrift: „Chriſtus und die Erlöfung‘‘ betitelt, iſt hier zum Verkaufe 
verboten, was Aufſehen macht, da der Senat bisher in die kommerzielle Freiheit, wie 
ſie auch heißen möge, noch ſelten Eingriffe gethan. In Betreff der kürzlich von den 
Defterreichern hier verhafteten Bürger wil Rath aue diplematiſche Wege und Mittel 
einſchlagen, um feine. Souveränetätsrechte zu wahren. Et wird ſich demzufolge zuerſt 
nach Wien, alsdann eventuell nach Frankfurt und die Mächte wenden, weicht die 
Hamburgs Autonomie garantirenden wiener Kongreßakte unterſchrieben haben. 
e n gem Seife und 
„Kopenhagen, 21. Dez. [Die Parteien.) Dem deutſchen e wird 
1 a gehuldigt als in Kan; Man mißt ihm hier eine geheime propa⸗ 


* 


1 
= 


2 


2850 


gandirende Macht bei, die einſt das alte Dänenreich verſchlingen könnte. Daher die 


Furcht der Eiderdänen, oder der ſkandinaviſchen Partei vor dem Geſammtſtaate und 


der Gleichberechtigung aller Theile der Monarchie. Dieſe Partei beruft ſich hierbei auf 


die Vergangenheit, während welcher das deutſche Element nördlich immer weiter vor⸗ 
drang. Die Nationalen ſind bei uns nicht von geſtern, ſie hatten ſich aber den Wahn 
eingeredet, den ſüdlichen Theil des Reichs für ſich erobern zu können. Man fah es 
daher gern, als man unter Friedrich VI. und Chriſtian VIII. Holſtein mit Schleswig 
immer mehr verband, denn man glaubte, mittelſt Schleswigs Holſtein zu nordiftziren. 
Die Dänen ſchickten, gleich einer noahſchen Taube, Schleswig aus, um mit ſich zu⸗ 
gleich Holſtein an Dänemark zurückzubringen. Man hatte ſich aber geirrt — Schles⸗ 
wig brachte nicht nur nicht den Herren Dänen das deutſche Holſtein, ſondern es ſelbſt, 
ſich auf dem Trocknen beffer gefallend, kam nicht zurück. 

Die Eiderdänen ſind daher jetzt nicht einmal geneigt, Holſtein in Dänemark kon⸗ 
ſtitutionell aufzunehmen. Als der Abgeordnete Stee bei der geſtrigen Debatte über 
„Verlängerung der, den direkten Handel mit anderen Welttheilen zugeftandenen Bes 
günſtigungen“ eine dahin gehende Aeußerung machte, entſtand ein Sturm gegen ihn. 

Zugleich aber iſt dieſer Wunſch gen. Geſammtſtaatsmanns bezeichnend. Seine Par⸗ 
tei ſteuert auf nichts anders hinaus, als auch Holſtein mit Dänemark conftitutionell 
zu verbinden, und das Seltſame dabei iſt, daß die Großmächte, ja ſelbſt eine große 
Partei in Deutſchland die Herren Geſammtſtaatsmänner für ihre Verbündeten anſehen. 


Es fragt ſich, welche der beiden Parteien in Dänemark Deutſchland zum größeren Un⸗ 


heil gereicht. Unter den gegebenen Verhältniſſen kann der deutſche Patriotismus nur 
noch dahin ſtreben, ſich wenigſtens Holſtein zu erhalten. Nachdem ſich des Kontinents 
Großmächte dem napoleoniſchen Uſurpator in die Arme werfen, trotzdem die wiener 
Kongreßakte feſtſetzt, daß die Napoleoniden für alle Zeiten, von der Herrſchaft über 
Frankreich ausgeſchloſſen bleiben ſollen, ſo iſt man auch nicht ſicher davor, daß einmal, 
wenn die hohe Politik es für gut befinden ſollte, trotz der Bundesbeſchlüſſe, auch Hol⸗ 
ſtein den Dänen als Beute hingeworfen werde. 

Wir wollen hiermit nicht ſagen, als ſollte Deutſchlands Volk Schleswig aufgeben; 
ſein Anrecht auf dieſes muß immer feſtgehalten werden. Nur wollten wir vor der 
Schlinge der bezeichneten Geſammtſtaatsbeſtrebungen warnen. Nur ein lockeres Ver⸗ 
haͤltniß zwiſchen den Herzogthümern und dem Königreiche, wie es zwiſchen Norwegen 
und Schweden beſteht, oder wie es die Eiderdänen für Holſtein allein wünſchen, kann 
im Intereſſe Deutſchlands liegen. — Geſtern hat ſich der Reichstag auf 3 Wochen 
vertagt. Im Auguſt und September 1852 findet hier eine Landesausſtellung ſtatt, wo⸗ 
bei bemerkenswerth, daß Holſtein noch nicht aufgefordert worden, daran Theil zu 


nehmen. 
5 Oeſterre i ch. 
Wien, 23. Dezbr. [Diplomatiſche Intriguen.] Man erzählt fi hier 


von geheimen Verhandlungen, die von Seite hoher Perſonen in England mit dem 


hieſigen Hofe im Rücken des Lord Palmerſton gepflogen werden, und die nichts Ge⸗ 
ringeres als eine Annäherung zwiſchen dem engliſchen und öſterreichiſchen Hofe bes 
zwecken, wobei natürlich ein baldiger Sturz des Staatsſekretärs für das Auswärtige 
in Ausſicht geſtellt worden fein fol. Ats das erſte Symptom dieſer Annäherung 
trachtet man die Vorſtellung des engliſchen Geſandten bei Sr. Mafeſtat dem Käfer, 
der ſofort eine Einladung zur kaiſerlichen Tafel folgte, und häufig hört man bereits 
die Erwartung offen ausſprechen, es werde die Rückkehr Englands zur kontinentalen 
Politik nicht lange mehr ausbleiben, wobei natürlich weniger eine Einführung der 
Militärherrſchaft gemeint iſt, die den engliſchen Sitten widerſtrebt, als ein Anſchluß 
an das antirevolutionäre Syſtem, welches mit der Entfernung der politiſchen Flücht⸗ 
linge beginnt und alle auf Unterdrückung der europäiſchen Propaganda berechneten 
Maßregeln zu unterſtützen geneigt 5 In den ariſtokratiſchen Kreiſen hat übrigens 
das ungewohnte Auftreten des edlen Grafen, welcher gegenwärtig die Krone Englands 
am hieſigen Hofe repräſentirt, inſofern Anſtoß erregt, als die Nachbarſchaft von Tän⸗ 
zerinnen den ſtolzen Adelsdamen im Salon des Lord ziemlich unbehaglich erſchien, 
indem die geſellſchaftliche Friſche, die dadurch gewonnen werden ſollte, allzu theuer 
erkauft erſchien und Überdies die in Wien verſuchte Emanzipation von einer engliſchen 
Geſellſchaft ſelbſt ſehr prüde zurückgewieſen werden würde, weshalb das Experiment 
hier als eine Beleidigung gedeutet wird. 8 

* Wien, 23. Dezember. [Tagesbericht.] In Venedig waren am 17. d. 
Vormittags einige Gewölbe, beſonders jene der Eßwaarenhändler geſchloſſen, weil die 
Inhaber ſich weigerten, die Sechskreuzerſtücke anzunehmen, welche bereits um 10 pCt. 
gegen Zwanziger verlieren. Da fie aber auf höhern Befehl geöffnet werden mußten, 
um die Anſchaffung der nöthigen Lebensmittel nicht zu hindern, ſo ſtiegen faſt in der 
ganzen Stadt die Waaren im Preiſe. In mehreren Manufakturwaaren⸗Niederlagen 
kamen bereits nur Gold⸗ und Silberſtücke zum Vorſchein. Am 16. und 17. wurden 
um Sechskreuzerſtücke Briefmarken im Werthe von 8000 Zwanzigern gekauft. 
Aus Peſth wird geſchrieben: Die Armuth in den niedern Volksklaſſen, fo wie bei 
einer Gattung Intelligenten, iſt in vielen Städten Ungarns unglaublich. Die zuneh⸗ 
mende Theuerung und die abnehmende Luſt zur Arbeit haben ein Proletariat geſchaf⸗ 
fen, das der Sicherheit, noch mehr aber der Sittlichkeit gefährlich iſt. In einer Stadt 


von 90,000 Einwohnern wiſſen 30,000 nicht, wovon ſie den kommenden Tag leben ſol⸗ 
len. Man finder in derlei Städten Wohnungen, die den Höhlen wilder Thiere glei⸗ 


an, und wo auf einem Raume von 10 Fuß Länge und 6 Fuß Breite oft zwanzig 
ſchen zuſammengepfercht liegen. Das Konkubinat iſt es vorzugsweiſe, welches zur 
Verarmung wie zur Sittenloſigkeit viel beiträgt, dem jedoch beſonders in den größern 
Städten Ungarns energiſch entgegengearbeitet wird. In Peſth zahlte man im Jahre 
1847 nicht weniger als 7000 Konkubinate. Vielleicht daß man durch kräftige Maß⸗ 
regeln in 10 Jahren dahin gekommen ſein wird, dieſes Uebel auszurotten; allein 
ſchwieriger iſt es der Sittenloſigkeit, dem tiefen Elende im Allgemeinen, möglichſt ſchnell 
abzuhelfen. 

Das öſterreichiſche Geſchwader ſetzt feine Fahrten längs der Küſte Iſtriens fort und 
befindet ſich jetzt in Pola. ö 
und ift voll Liebe und Eifer feines Dienſtes befliſſen. Da es beſonders darauf abgeſe⸗ 
hen iſt, gemeinſchaftliche Manöver vorzunehmen und Motive zu politifhen Demonſtra⸗ 
tionen nicht vorliegen, ſo wird diesmal die Flotte ihre Fahrten nicht über die öſter⸗ 
reichiſche Küſte ausdehnen und es entbehren daher die Gerüchte auswärtiger Zeitungen 
von einem Beſuch in Athen oder noch weiter in Smyrna und Alexandrien jeder Be⸗ 
gründung. Dagegen beabſichtigt man, auf dem Rückwege in Ankona, wo öſterreichiſche 


be⸗ reits niedergeriſſen iſt. 


Erzherzog Ferdinand erfreut ſich vortrefflicher Geſundheit 


Beſatzung liegt, einzulaufen. Bis Ende Januar wird das ganze Geſchwader wieder in 
Trieſt erwartet. ö 


O. C. Bei dem letzten Subſkriptionsanlehen betheiligte ſich, wie wir zuverläßi 
vernehmen, Wien mit 49,257,100 Fl., Böhmen mit 4,798,600 Fl., Küftehtanp 5 


2,116,200 Fl. c. Von auswärtigen Handelsplatzen betheiligte ſich Amſterdam mit 


1,777,200 Fl., Frankfurt am Main mit 1,634,300 Fl. C. M. Die Subſkription 
auf Serie A. betrug im Auslande 984,500 Fl., auf Serie B. 4,276,500 Fl. C. M. 
Die Depoſitenkaſſe hatte ſich zum Behufe die Einbeziehung der Domeſtikalobligationen 
bekannter Kategorie mit 17,150,200 Fl. C. M. eingezeichnet. 


70 . Fraukrei ch. 
Paris, 21. Dezbr. [Tagesbericht.] Dem „Siecle“ zufolge iſt der Genera 
Cavaignac in Freiheit geſetzt und vor ungefähr dreien Tagen ſchon in Paris angekom⸗ 
men. (Siecle ift der Lügen⸗Moniteur der Regierung.) f ech, 

Die „Gazette“ citirt folgende Stelle aus dem „Pays“: „Ein Verhaftsbefehl ward 
gegen C., Exredakteur des Journals „Le Peuple“ und dann Vorſtandsglied eines längft 
aufgelöften demokratiſchen Comitee's erlaffen. Er hatte ſich allen Nachſuchungen entzogen, 
allein es wurden in den zwei Wohnungen, die auf dem Boulevard Saint Denis und in 
Jvry find, Nachſuchungen dieſerhalb gemacht. Es wurde eine Korreſpondenz mit den 
londoner Flüchtlingen und eine andere mit dem Grafen von Chambord aufgefunden.“ 
Die Gazette bemerkt hierzu: „Seitdem ſich die Preſſe unter der Zucht des Belage⸗ 
rungszuſtandes befindet, haben die einfachſten politiſchen Nachrichten eine Art Wichtig⸗ 
keit. Wir können daher dieſe Angabe nicht ungerügt laſſen, und müſſen die Wahr⸗ 
haftigkeit derfelben, zum Wenigſten, was den Grafen von Chambord betrifft, auf das 
Entſchiedenſte in Abrede ftellen. Es iſt eine Lüge, zu behaupten: unſer Fürſt ſuche 
ſeine Korreſpondenten unter den Coredaktoren des Herrn Proudhon. Der Pays könnte 
wohl etwas gerechter und unparteiiſcher fein. 

Der „Univers“ enthält folgendes Circular des Biſchofs von aß bu i 
Diözefanpfarrer: „Meine Herren! Obgleich ich bereits 8. Er 40 es 
um meine Anſicht über ihr einzuhaltendes Benehmen in der jetzigen politiſchen Lage 
befragten, ziemlich klar und beſtimmt beantwortet habe, ſo glaube ich doch heute dieſes 
Circular an Sie richten zu müſſen, um jeden Zweifel und jede Ungewißheit bei Ihnen 
zu verſcheuchen. Niemand überſieht, vor welch’ gräßlichem Unglück uns der Präfident 
der Republik bewahrt und lobt nicht die weiſen Maßregeln, die er ergriffen hat. Wir 
brauchen nur die Augen zu öffnen, um den Abgrund zu ſehen, der ſich vor uns auf⸗ 
ethan. Danken wir der Vorſehung, die uns einen Mann gegeben, ſtark genug, den 

taatswagen auf dem verhängnißvollen Abhang aufzuhalten. Bitten wir Gott, dieſen 


Mann mit ſeiner Hand zu ſchützen und ihm die Kraft und Weisheit zu verleihen, um 


das angefangene Werk zu Ende zu führen, und tragen wir zu dieſer Wohlfahrtsmaß⸗ 
regel bei, indem wir unſere Pfarrkinder auffordern, die Frage, die er uns ſo edel und 
vertrauensvoll vorlegt, mit „Ja“ zu beantworten. Vergeſſen wir nicht, daß vom Vo⸗ 
tum am 20. und 21. das Glück oder Unglück, die Erhaltung oder der Untergang der 
Geſellſchaft abhängt. André, Biſchof von Straßburg.“ 

Der pariſer „Moniteur“ meldet eben, daß der Saal der Nationalverſammlung be⸗ 


— 


Dee parifer „Monteur“ beſtätigt die in deutſchen Blättern bereits enthaltene Nach⸗ 
richt, daß der Prinz Louis Napoleon an die drei nordiſchen Mächte einen außerordent⸗ 


lichen Geſandten ſenden werde, um denſelben die wahren Urſachen der Ereigniſſe in 
Paris auseinander zu ſetzen. 
endlich nach St. Petersburg begeben. Man weiß noch nicht, wem dieſe Sendung 
wird übertragen werden. 


Er wird ſich vorerſt nach Berlin, dann nach Wien und 


Es heißt im nichtoffiziellen Moniteur: Den ganzen geſtrigen Tag über begab ſich 


eine große Anzahl. Wähler in die Sektionen, um ihre Stimmzettel in die Urne zu 
werfen. Der Zudrang der Wähler war bedeutender als je bei ähnlicher Gelegenheit 
und die Ordnung wurde nirgends nur im Geringſten geſtört. Die Regierung hatte 
die geeigneten Maßregeln getroffen, um die Freiheit der Abſtimmung zu gewährleiſten. 
Die Stadt nahm ein ſehr lebhaftes Aeußeres an und die Wähler ſtrömten insbeſondere 
Abends ſehr zahlreich herbei. 
Zettel angeklebt, welche Enthaltung anriethen. Der „Moniteur“ fügt hinzu, daß 


Morgens wurden an verſchiedenen Orten geſchriebene 


die Mittheilungen, die er erhalten, ihn zu der Erwartung berechtigten, daß die unge⸗ 
heure Majorität der Bevölkerung der Hauptſtadt mit „Ja“ ſtimmen würde. Ungefähr 
700,000 Wähler haben geſtern bis 4 Uhr im Departement der Seine abgeftimmt. 

Wir leſen in der „Patrie“: Auf Befehl des] Miniſters des Innern wird das 
Skrutinium den 21. Dezbr. erſt um 8 Uhr Abenbs geſchloſſen, ſtatt um 6 Uhr, wie 
es Anfangs beſchloſſen war.“ | 

Die „Patrie“ nennt die Journale, deren Stillſchweigen über den Akt vom 20. und 
21. Dez. ihr auffallend erſcheint: Journal des Debats, Ordre, Union, I Opinion 
publique, Siecle, l' Aſſemblee nationale, Journal des Villes und Campagnes, Gazette 
de France. 

Die „Gazette de France“ meldet, daß laut Verordnung des Gouverneurs von Al⸗ 
gerien vom 11. Dezbr., das Journal „Der Atlas“ fuspendirt und feine Druckerei ge: 
ſchloſſen worden. Der Redakteur dieſes Blattes Rey wurde eingekerkert. Am Morgen 
des 11. Dezbr. fanden noch andere Verhaftungen ftatt. x 

Wir entnehmen dem „Bülletin de Paris“: Wenn wir wohl unterrichtet find, fo 
wird General Schramm ebenfalls Mitglied der Konſultativkommiſſion werden, welche 
den Staatsrath erſetzen ſoll. ˖ 8 

Seit der Revolution von 1848 wurden in den Bilderhandlungen eine große An⸗ 
zahl von Bildern verkauft, welche die öffentliche Moral erröthen machten. Es ſind 
nun dagegen ſtrenge Maßregeln ergriffen worden. Die Pollzei hat überall dieſe öffent⸗ 
lich und im Geheimen zu verkaufenden Bilder mit Beſchlag belegt. 


Sch wei z. N 
„ 18. Dezbr. Letzten Sonnabend trat die Nationalgarde von dem nahe 
bei Genf gelegenen Ferner unter die Waffen, um im Verein mit den Truppen einem 
befürchteten Einfall aus ſchweizeriſchem Gebiete zu begegnen. Die „Revue“ verſichert, 
es ſei in Genf nicht das Geringſte vorgefallen, was eine ſolche Bewegung hätte ver⸗ 
anlaſſen können; das Ganze ſei das Werk von agents provocateurs, welche Genf 
um jeden Preis kompromittiren möchten. (F. J.) 


Mit zwei Beilagen. 


— — 


* * 3 * 
Provinzial -Zeitung. 

+ Breslau, 24. Dezember. [Nekrolog.] Die hieſige iſraelitiſche Gemeinde 
trauert um den Tod eines ihrer würdigſten Mitglieder. Am 23. Dezbr. d. J. ſtarb 
nach kurzem Krankſein Herr Eſaias S. Goldſcheider. Er war ein Mann, wohl 
gefällig vor Gott und Menſchen. Strenge Redlichkeit, Frömmigkeit, Menſchenliebe und 
ein ſeltener Geiſt zeichneten den Verklärten aus. Er erreichte Sein 77. Lebensjahr und 
behielt bis kurz vor Seinem Tode Seine volle Regſamkeit, Seinen klaren, ſcharfen 
Verſtand und Seinen glücklichen Humor. Seine unermüdliche Thätigkeit für arme und 
Nothleidende, Sein liebevolles Zuſprechen, wo Er eine betrübte Miene ſah, erwarben 
Ihm die Verehrung Aller, die Ihn jemals kennen lernten. Vor einigen Jahren feierte 
Er mit Seiner an Seinem Grabe trauernden Gattin die goldene Hochzeit. Die 
Theilnahme bei derſelben erhob ſie zu einem wahren Volksfeſte. Der Verblichene be⸗ 
ſaß einen unerſchöpflichen Born des Witzes. Dieſer wurde immer von Gemüthlichkeit 
getragen, und war natürlich, niemals beißend noch trivial. Wäre Herr Goldſcheider 
Schriftſteller geweſen, Er hätte Saphir den Rang im Reiche des Witzes ftreitig 
gemacht. 

Eine zahlreiche Menge folgte Seinem Leichenbegängniſſe am 24. Dezbr. d. J. An 
Seinem Grabe weinen Seine Gattin, Seine Kinder, Seine Verwandten und Freunde 
und die Armen, die an Ihm einen Vater verloren haben. 

Er hat im vollſten Sinne des Wortes gelebt, denn Er benutzte und genoß Sein 
Leben auf die beſte Weiſe. Seelenruhe und Heiterkeit waren die Engel, die Ihn durch's 
Leben führten. Die Erde war dem Lebenden leicht, die Erde wird auch dem Todten 
leicht ſein! — 


* T Breslau, 24. Dezember. [(Zur Chriſtmarkts-Rundſch au.) Der 
Rundſchauer des Chriſtmarktes in Nr. 349 dieſer Zeitung muß bei ſeiner Umſchau in 
den hieſigen Kunſt⸗ und Buchhandlungen wohl nicht auf die Kupferſchmiedeſtraße in 
die Nähe der vier Löwen gekommen fein; fein rundſchauender Blick würde dann ge⸗ 
wiß nicht die Bilderausſtellung des Herrn Buſch, ſo wie die Buchhandlung des 
P. Th. Scholz in Nr. 17 überſehen haben. Beide verdienen nicht minder, daß das 
Publikum auf ihre induſtriellen Beſtrebungen aufmerkſam gemacht werde. Namentlich 
dürfte Niemand die Buchhandlung des P. Th. Scholz unbeftiedigt verlaſſen. 

Wir fanden hier ein ſehr reichhaltiges Lager der beſten Jugendſchriften für 
jedes Alter, mit und ohne Bilder, belletriſtiſche und klaſſiſche Werke, Gebet und andere 
Bücher in entſprechenden Prachtbänden, Atlanten, Relief-Karten von Bauerkeller, 
Spiele und dergl. — und die freundlichſte Aufnahme und die bereitwilligſte Bedienung 
der Beſuchenden. Darum: „Jedem das Seine!“ 


§ Breslau, 24. Dezbr. (Ghriſtbeſcheerungen.] Unter freundlichen Herz 
zenswünſchen hat der gemüthvolle Weihnachtswanderer von dem geneigten Leſer Abſchied 
genommen. Sein letztes Wort galt der armen und nothleidenden Menſchheit. Sicher⸗ 
lich wird daſſelbe in dem fruchtbaren Boden unſeres ſchönen Schleſierlandes gedeihliche 
Blüthen treiben. — Auch bei dem heutigen Feſte bethätigte Breslau 's Einwohnerſchaft 
ihren alten Wahlſpruch: „Geben it ſüßer denn Nehmen!“ 7 

Schon vor einigen Wochen konnten wir auf die Beſtrebungen hiefiger Vereine auf: 
merkſam machen, den „heiligen Abend“ als Feſt der Liebe und Verſöhnung durch Be⸗ 
weiſe aufopferndſter Hingebung zu verherrlichen. Das Werk iſt gelungen und über 
viele tauſend Hütten der undemittelten Volksklaſſe der Lichtglanz der Freude ausge⸗ 
oſſen. 

8 In vorderſter Reihe ſteht der „Kuhn'ſche Frauen⸗Verein“, welcher ſich ſeit Jahren 
namentlich die Protektion verſchämter Armen zur Aufgabe gemacht hat. Die von ihm 
ausgegangene Beſcheerung an Geld, warmen Kleidungsſtuͤcken und Holz erfolgte im 
Stillen, ſo daß Geber und Empfänger möglichſt ungekannt blieben. — Ebenſo wurden 
die Schützlinge der „Hülfs⸗ Vereine“ im Schweidnitzer Angerbezirk beim Herannahen 
des Feſtes durch außerordentliche Gaben überraſcht, da ſich wohl annehmen ließ, daß 
die regelmäßigen Unterſtützungen für den gewöhnlichen Hausbedarf aufgehen würden. — 
Für die Jugend hatten die Vorſtände der zahlreichen „Kleinkinder-Bewahranſtalten“ in 
wahrhaft elterlicher Weiſe Sorge getragen. Die Zöglinge ſämmtlicher Anſtalten, zum 
Theil den bedürftigſten Familien der Stadt gehörig, wurden mit Büchern, Sachen 
und Eßwaaren reichlich beſchenkt. Hie und da erſtrahlte ihnen durch die beſondere Güte 
ihrer Wohlthater ein liebliches Chriſtbäumchen, deſſen bunten Farbenſchimmer ſie daheim 
gewiß entbehren müſſen. — Ob auch die „chriſtkatholiſche Gemeinde“ in dieſem Jahre 
wie in früheren eine Weihnachtsbeſcheerung für die Armen veranſtaltet, haben wir nicht 
erfahren. Vor einiger Zeit verſuchten mehrere Damen zu jenem Zwecke eine Geld⸗ 
ſammlung unter den Gemeindegliedern. Vielleicht iſt auch dort das Werk der Liebe 
diesmal mit Ausſchließung der Oeffentlichkeit geübt worden. 

Ein großer Beſcheerungsakt ſteht uns noch am 17. Januar bevor. Das Comitee 
der „konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“, welches gegen 500 Thaler baares Geld, eine 
Menge ſchöner und nützlicher Sachen, ſowie 60 Pfd. Kaffee und 60 Pfd. Zucker an⸗ 
geſammelt hat, ſetzt ſeine Beſuche in den Wohnungen der zur Unterſtützung angemel⸗ 
deten Armen fort, um die Würdigen auszuſondern. Das Bild, welches einzelne Mit: 
glieder von dem herrſchenden Elende entwerfen, iſt ſchauerlich. Faſt überall werden 
dieſelben von den Bedrängten erſucht, ihnen zur Vierteljahresmiethe einen kleinen Zu⸗ 
ſchuß zu gewähren, damit ſie nicht ſchon für die nächſte Zeit ihres kläglichen Obdaches 
beraubt würden. Welch erhabenes Gefühl, bei ſolcher Noth helfend einſchreiten zu 
können. Wie wir hören, ſollen die laut gewordenen Wünſche, ſoweit dieſelben gerecht 
fertigt erſcheinen, möglichſt allgemeine Berückſichtigung finden. Inzwiſchen wird an 
den Kleidungsſtücken für Kinder rüſtig fortgearbeitet, ſo daß eine nicht unbedeutende 
Zahl brotloſer Handwerker vollauf beſchäftigt it. Das Feſt der Einbeſcheerung wird, 


verbunden mit einem kleinen Abendbrote nebſt Konzert für die Beſchenkten, im Weiß Dieſes Blatt wurde damals auf Befehl der königl. Re { N 
n Lokale ſtattfinden. Bei dieſer Gelegenheit können wir nicht umhin zu erwähnen, druck feines ſpeziellen Programms vom Magiſtrat im Görlitzer Anzeiger beſtens empfohlen, 


ſche 
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ſungshauſe H. W. T. dem Comitee übermacht worden. — Am 3. Weihnachtsfeiertage 
veranſtaltet die Geſellſchaft ihren Mitgliedern einen ſolennen Feſtball, zu welchem der 
größere Theil der Billets bereits heute vergriffen iſt. 


Breslau, 23. Dezember. (Polizeiliche Nachrichten.) Unglücksfall. Am 20. d. 
Abends wurde in der Dampf-Mebl- und Röthemühle der Nitſchkeſchen Erben, Roſenthalerſtraße 
Nr. 15, der Arbeiter Neumeiſter, beim Auflegen eines Riemens auf die Röhrwelle von dem 
Getriebe an den Kleidern erfaßt, dieſe ganz zerriſſen und er ſelbſt ſtark gequetſcht, jo daß er in 
das Hoſpital zu Allerheiligen gebracht werden mußte. Nur durch die ſchnelle Hülfe der herbei⸗ 
geeilten übrigen Arbeiter in der gr. Mühle, gelang es, den ꝛc. Neumeiſter vom Tode zu retten. 

Vor ungefähr 14 Tagen wurde einem bieſigen Kaufmann aus feinem in der Langengaſſe 
Nr. 9 befindlichen Waarenſpeicher, ein Faß Farin⸗Zucker entwendet. Der Verdacht jedoch, und 
nicht ungegründet, fiel auf einen ehemaligen Drechslermeiſter von hier, die nähere Recherche er⸗ 
gab, daß benanntes Faß Zucker ſchon an einen Kretſchmer nach Schmarſe verkauft war. Ge⸗ 
nannter Drechslermeiſter und ein Kutscher, welcher an dem Diebſtahl Theil genommen und den 
Zucker, in 4 Säcke gepackt, nach Schmarſe gefahren hatte, wurden, erſterer am 20. und letz⸗ 
terer am 21. feſtgenommen und verhaftet. h 

Am 21. d. wurde ein Privatihreiber und Korrigende aus Loßlau, Kreis Robnik, wegen 
beauſichtigter betrügeriſcher Gelderpreſſung verhaftet. Derſelbe kam am genannten Tage zu einem 
Juſtizrath, Ohlauer Straße Nr. 1, und übergab demſelben einen von ihm ſelbſt geſchriebenen 
Brief, worin er ſich des Namens eines Frauenzimmers, welche im Hoſpital krank darniederliegen 
ſollte und letztern um eine Unterſtützung anging, bedient hatte, und wollte die in demſelben er⸗ 
bete Unterftügung in Empfang nehmen, Da jedoch Letzterer eine dergl. Frauensperſon nicht 
kannte, wurde ihm Erſterer mit ſeinem Antrage —— welches ſich auch durch die darüber 
angeſtellte nähere Recherche als nicht ungegründet herausſtellte. 

Am 20, d. Mittags wurde die mit einem Schloſſe und einem Vorlegeſchloß verwahrte Wohn⸗ 
ſtube und die darin befindliche verſchloſſene Kommode eines Tagearbeſters, Wäldchen Nr. 10, 
gewaltſam erbrochen und aus letzterer 36 Riehl, buares Geld und eine ſilberne Kapfeluhr ent⸗ 
wendet. Der Verdacht fiel auf einen anderen hieſigen Tagearbeiter und es gelang denſelben am 
21. d. Abends in dem Schanklokale Roſenthalerſtraße Nr. 13 ſeſtzunehmen. Bei feiner Feſt⸗ 
nahme, ließ er einen Geldbeutel und jene Uhr hinter ein in jener Stube befindliches Waſchſchaff 
gleiten, dies wurde aber bemerkt und die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß er nur noch circa 
12 NT, beſaß, das übrige aber ſchon in feinen Nutzen verwendet hatte. i 

In der Nacht zum 22. d. wurden auf der Poftatton in Brieg 24 Brieſbeutel, mit den 
darin befindlich gewefenen Gegenſtänden entwendet. Ein in dortiger Gegend früher“ als Poſt⸗ 
Packetbote angeſtellt geweſenes, jetzt aber hier wohnhaſtes Individuum, iſt der Verübung dieſes 
Diebſtahls verdächtig und deshalb bereits in Haft genommen. 


* Breslau, 24. Dez. [Polizeiliche Nachrichten.] Am 23. d. M. Vorm. erſchien bet 
einem Chambre garni-Beſitzer, Reuſcheſtr. 24, ein junger Mann, der ſich für einen Wirthſchaftsbe⸗ 
amten ausgab, mit einer jungen Frauensperſon, angeblich ſeine Schweſter, und verlangte ein 
Zimmer und Frühſtück. Nachdem beides gewährt, theilte der Fremde dem Wirth mit, daß er in 
die Blaſchkeſche Oelmühle Getreide abgeliefert, und noch einen Scheffel Uebetmaß zurückzube⸗ 
kommen babe; der Wirth möge ſich dieſen Scheffel Getreide holen und als Geſchenk behalten. 
Mit einer ſchriftlichen Autorifation, zur Aushändigung an den gedachten Chambre garni- 
Beſitzer, welche mit dem Namen „Kloch, Beamter” unterzeichnet war, ging derſelbe in die 
Blaſchkeſche Oehlmühle. Die Ehefrau des Wirths war gerade in einem anderen Zimmer ber 
ſchäftigt, eine Nichte derſelben, ein 11jähriges Mädchen, wurde nach Cigarren geſchickt, und als 
das Kind wiederkam, bemerkte es noch, wie der Fremde eben einen Kommodenſchub wieder zuſchob. 
Das Kind ging ſogleich in das Zimmer, wo die Tante beſchäftigt war und theilte ihr ſeine Be⸗ 
merkusg mit. Letztere eilte alsbald nach jenem Zimmer, fand aber den Fremden vicht mehr vor, 
und nahm gleichzeitig wahr, daß aus der Kommode ein Miethquittungsbuch mit 13 IH K.⸗A., 
ferner 10 Thlr. in KU. à 5 Thlr., 2 holländiſche Dukgten, 1 Doppelthaler und 8 Thlr. in %, 
entwendet waren. Kaum hatte ſie ſich von dem Diebſtahl überzeugt, ſo kehrte ihr Mann aus 
der Blaſchkeſchen Mühle zurück, wo er erfahren, daß er angeführt worden. 

In der Nacht zum 23. d. wurde das Schweidnitzerſtr. Nr. 3 befindliche Schnittwagren⸗Ge⸗ 
wölbe gewaltſam erbrochen, ein in demſelben befindliches Schreibpult gewaltſam geöffnet und 
aus letzterem die Summe von circa 37 Thlr., theils Kaſſen-Anweiſungen und Gold entwendet. 
Der Dieb hat ſich durch den Keller den Weg ins Gewölbe gebahnt und die im erſteren vorge⸗ 
fundene Axt und außerdem ein Stückchen Wachsſtock im Gewölbe zurückgelaſſen; von den übri⸗ 
gen im Gewölbe beſindlich geweſenen Gegenſtänden aber nichts entwendet. 

Am 17. d. wurde, wie bereits mitgetheilt, ein Handlungslehrlin verhaftet, welcher ſeinem 
Prinzipal 102. Thlr. entwendet hatte. Da letzterem bekannt war, daß ein Bruder jenes Lehrlings 
bei einem hieſigen Kaufmann als Kommis fungirte und wahrgenomman hatte, daß die Brüder 
auffallend viel mit einander verkehrten, ſo theilte erſt gedachter Kaufmann dem Prinzipal des 
Kommis, den mit ſeinem Lehrling ſtattgehabten Vorfall mit. Dieſer Kaufmann ließ, da auch 
ihm das Benehmen ſeines Kommis auffallend vorgekommen war, alsbald eine poli⸗ 
zeiliche Reviſton bei letzterem vornehmen, und dieſe ergab, daß ſich jener Kommis im Beſitz, 
eines baaren Vermögens von 448 Thlr. 25 Sgr. befand. Derſelbe über den Erwerb dieſes 
Geldes befragt, gab an, daſſelbe in der Lotterie gewonnen zu haben, geſtand aber ſpäter ein, 
daß die Angabe unwahr und er von jener Summe 200 Thlr. feinem gegenwärtigen und 249 
Thlr, feinem früheren Prinzipal, einem hieſigen Kaufmann, aus den in den Berfauislofalen bes 
findlichen Kaſſen entwendet habe. 5 ’ 

Er hatte zum Schein ein Ausgabe und Einnahme⸗Buch geführt, und darin die entwendeten 
Summen als Lotterie⸗Gewinnſte in Einnahme geftellt. g 

Am 23. d. gelang es, einen wegen Diebſtahl ſteckbrieflich verfolgten Wachsleinwandfabrikan⸗ 
ten aus Wüſtendorf, hieſigen Kreiſes, hierorts feſtzunehmen. r 


A Görlitz, 23. Dez. [Projektirte Thierſchau. — Vermiſchtes.] Die 
landwirthſchaftlichen Vereine der Oberlauſitz preuß. Antheils, zu Jaͤnkendorf, Hoyers⸗ 
werda, Niesky, Penzig, Schützenhain und Görlitz werden zu Johannis 1852, das ſchon 
im Jahre 1848 beſchloſſene Thierſchaufeſt abhalten. Bei dieſer Gelegenheit wird 
zugleich eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Produkten und Geräthſchaften neben 
der Thierſchau in Görlitz veranſtaltet, und eine Prämienvertheilung an bäuerliche 
Wirthe nebſt Auslooſung der zur Schau geſtellten Gegenſtände und Thiere bewirkt 
werden. Es ward eine Kommiſſion zur Vorbereitung dieſes alle Förderung verdienen⸗ 
den Unternehmens eingeſetzt, welche aus den Herren Gutsbeſitzer Löſ chke in Girbirgs⸗ 
dorf, Hauptmann a. D. Zimmermann und Oekonomie-Kommiſſarius v. Möklen⸗ 
dorf, letztere beiden in Görlitz anſäßig, beſteht. — In der letzten Nr. des Görlitzer 
Kreisblattes empfiehlt das hieſige königl. Landrathamt, auf Ord 5 8 königlichen 
Oberpräſidiums zu Breslau, die in Breslau vom 1. Januar 1852 a erfcheinende 
„Konſervative Zeitung für Schleien“ (Preis pro Quartal 1 Athlr. 247, Sgr.), ers 
bietet ſich auch, den Subſkriptionsſammler zu machen. Wir prophezeien dieſem 


latte eben ſo wenig Erfolg, wie die Liegnitzer Zeitung, feligen Andenkens erhielt, 
Blatte eben ſo wenig Erfolg gnite Regierung zu Liegnitz durch Ab⸗ 


daß das oben aufgeführte Geſchenk an Kaffee und Zucker von einem einzigen Hands und iſt dann in ca. drei oder 4 Exemplaren hier gehalten worden. 


& Brieg, 23. Dez. [Poſtdiebſtahl. — Vermiſchtes.] In dieſem Augen 
blicke nimmt ein Diebſtahl, den die Poſt am 21. Abends erlitten, die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch. Unter den übertriebenſten und abgeſchmackteſten Gerüchten, 
die darüber umliefen, iſt das Wahre, daß, während des Einladens der angekommenen 
Poſtſtücke in den Poſtwagen, der Briefbeutel abhanden gekommen iſt. 
Polizeiliche Nachrichten). Ueber den Betrag des Verluſtes waren die Angaben ſehr abs 
weichend; nach den neueſten amtlichen Ermittelungen ſind, außer der geſammten Kor⸗ 
reſpondenz, etwa 1000 Thlr., meiſtens in Papiergeld, verſchwunden. Vielleicht, daß 
die Diebe fo gutmüthig find, ſich mit dem Kerne zu begnügen und die Hülſen, d. h. 
die Briefe, eben ſo auffinden laſſen, wie den entleerten Beutel, der am andern Mor⸗ 
gen auf der Promenade gefunden worden iſt. 
weniger darüber, daß etwas geſtohlen worden iſt, als daß dies nicht ſchon öfter der Fall 
geweſen iſt, weil das bei dem dort herrſchenden Gewühle unter den dermaligen Einrich— 
tungen zu verhüten kaum möglich iſt. 

Das Fenſtereinwerfen iſt wieder im Zunehmen begriffen, jedoch iſt vor einigen Ta⸗ 
gen ein Mann, deſſen Name nicht nobel iſt, aber ziemlich ſo klingt, dabei in flagranti 
ergriffen worden. — Einer Frau iſt durch den boshaften Scherz eines Kaufmannslehr⸗ 
lings der Mund mit Vitriolöl verbrannt worden, indem er es ihr, anſtatt Weines, zum 
Trinken gereicht hatte. 


(Notizen aus der Provinz.) * Löwenberg. Der Vorſtand der hieſi⸗ 
gen „freien chriſtlichen Gemeinde“ hat am 17. d. M. dem Magiſtrat das Lokal zu⸗ 
rückgegeben, in welchem die Gemeinde bisher ihre gottesdienſtlichen Verſammlungen 
abgehalten hatte. Das Lokal, in einem Minoritenkloſter, wurde bei Aufhebung der 
Klöfter der Kommune geſchenkt, und dann ſpäter zu einer Art von Theater eingerichtet. 
Seit dem Jahre 1846 hatten die diſſentirenden Gemeinden ihren Gottes dienſt darin 
abgehalten, und nun wird ſich — Herr Schwiegerling darin produziren. — Auch 
bei uns ſchläft die Theilnahme an dem Gewerbeverein immer mehr ein. Möge 
die im künftigen Sommer zu Breslau ſtattfindende ſchleſiſche Induſtrie-Ausſtellung 
dieſe Theilnahme wieder beleben! — Der Wohlthätigkeitsſinn der hieſigen Kommune 
bethätigt ſich auf eine ſehr lobenswerthe Weiſe. Von der Stadt werden jährlich 
3600 Thaler theils in baarem Gelde, theils in Natural-Lieferungen ausgetheilt. 

Lähn. Am 10. Mai 1852 wird unſere evangeliſche Gemeinde das hundert⸗ 
jährige Jubiläum der evangeliſchen Kirche feiern, zu welcher der Grundſtein am ge⸗ 
dachten Tage 1751 gelegt wurde. — Bekanntlich haben die Behörden hier eine 
Spinnſchule für Erwachſene und ein damit verbundenes Spinnlehrer-Seminar er: 
richtet. Es ſoll hiermit die Leinen⸗Induſtrie wieder zu demſelben Flor emporgebracht 
werden, welchen ſie früher in Schleſien hatte. Die genannten Anſtalten ſollen dazu 
dienen, eine eben ſo ſchöne als dauerhafte Leinwand zu erzielen. Leider wollen die 
Leute das Zweckmäßige der trefflichen Anſtalten nicht einſehen, und merkwürdigerweiſe 
finden ſich keine Arbeiter, die hier ihre Studien machen wollen. 

„ Bunzlau. (Verlegung der Kollekte für das Waiſenhaus zu 
Bunzlau auf den Neujahrstag.] In Folge der Wahrnehmung, daß die Kollekte 
für das Waiſenhaus zu Bunzlau in manchen Parochien zu ſehr ungünſtiger Zeit ab— 
gehalten werde, und daher der Ertrag dem Bedürfniffe ſehr wenig entſpreche: hat das 
königl. Provinzial⸗Konſiſtorium aus beſonderer Veranlaſſung und in Betracht der vielen 
Wohlthaten, welche allen Kreiſen der Provinz durch die Aufnahme ihrer Waiſen in die 
gedachte Anſtalt ſeit faſt einem Jahrhunderte zugefloſſen ſind und noch fortwährend zu 
Theil werden, die Veranſtaltung getroffen, daß überall, wo nicht ſchon bisher Lokal⸗ 
Kollekten für kirchliche Beamte oder andere kirchliche Zwecke, am Neujahr abgehalten 
werden, die für das Waiſenhaus zu Bunzlau beſtimmte Kollekte auf den Neujahrstag 
verlegt und dieſelbe den Gemeinden angelegentlich empfohlen werden möge. i 

# Görlitz. Am 9. d. Mts. fiel der Steinbrecher Bullank aus Horka in das 
ſog. Fließwaſſer und fand darin ſeinen Tod. — Vor einigen Tagen fand ein Jäger 
des hier garniſonirenden Bataillons am Ufer der Neiſſe eine Schildkröte, welche eine 
Länge von 7 bis 8 Zoll und eine Breite von 5 bis 6 Zoll hatte. Leider war die⸗ 
ſelbe ſchon vor Kälte erſtarrt. — Dieſe Woche ſteht uns ein theatralifcher Genuß bevor. 
Herr Tichat ſcheck aus Dresden wird auf unſerer Bühne (zum Beſten des Herrn 
Meaubert, eines Mitgliedes der Geſellſchaft des Herrn Keller) eine Gaſtvorſtellung 
geben. Er wird Piecen aus den Opern „Der Templer“ und „Stradella“ vortragen. 
Leider iſt aber zu dieſer ſeltenen Gaſtvorſtellung der 23. Dezember gewählt worden, 
ein Tag, der ſo kurz vor dem Feſte nicht ſehr günſtig für einen zahlreichen Beſuch zu 
ſein ſcheint. l 8 

O Liegnitz. Das konſervative „Schleſiſche Sonntagsblatt“ wird nun hier 
erſcheinen. — Die wiederholten Reviſionen der Wohnungen ſolcher Individuen, welche 
unter polizeilicher Aufſicht ſtehen, erweiſen ſich als ſehr zweckmäßig. Bei der am 20. 
d. M. abgehaltenen Reviſion wurde bei einem berüchtigten Diebe ein Gebund Dittriche 
gefunden, und mit Beſchlag belegt. Leider konnte der Beſitzer dieſer Werkzeuge nicht 
zur Haft gebracht werden, weil er vier kleine Kinder zu ernähren hat, ſeine Frau ge⸗ 
genwärtig eine Kriminalſtrafe verbüßt und daher die Sorge für die Kleinen der hieſi⸗ 
gen Kommune zur Laſt fallen würde. — Das Birch-Pfeifferſche Zeitgemälde „Wie 
man Häuſer baut“ gefällt hier. — Unter den Annoncen unſeres „Stadtblattes“ wer⸗ 
den „Eisſtühle“ zum Verkauf ausgeboten. Wahrſcheinlich ſollen ſie als Surrogate 
für kalte Sitbäder dienen, nur dürfte die Aufbewahrung derſelben bedeutende Um⸗ 
ſtände verurſachen. f 

Brieg. Herr Wohlbrück nebſt Gemahlin find nicht nach Wien gegangen, 
wie es vor einiger Zeit hieß, ſondern haben hier gaſtirt, und natürlich außerordentlich 
gefallen. Im Allgemeinen iſt man mit den Darſtellungen der Geſellſchaft des Herrn 
Heiniſch ſehr zufrieden. — Am erſten Weihnachts-Feiertage wird das Muſik⸗Chor 
des 6. Artillerie-Regiments ein großes Konzert hier veranſtalten. 

5 Glogau. Herr Stultmüller aus Riga wird hier gaſtiren, und zwar zu: 
nächſt Montag den 22. Dezember in „Einmalhunderttauſend Thaler“ auftreten. Nach 
diefer Vorſtellung findet eine Verlooſung von Weihnachts⸗Geſchenken ſtatt. Am 
ſelben Tage findet Abends 5 Uhr die Vertheilung von Geſchenken an 80 arme Schul: 
Kinder ſtatt. — Neulich wurde ein ſehr boshafter Diebſtahl verübt, indem aus dem 
Rüſtergarten drei der ſchönſten Fichten umgehauen und fortgeſchafft worden. Die 
Anlagen gehören den Waiſenkindern, welche ſeldſt dieſe Pflanzungen hegen und pflegen. 
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Hoyerswerda; der bisherige Lektor an der Haupt- und e zu St. Eliſabet, sc. David 
als Prediger an der Hofer kirche ad St . bes Predigtamts ꝛc. Berger 
als Paſtor in Stronn und Gimmel, Ölöner Kreiſes, und der bisherige Diakonus in Steinau, 
ꝛc. Zindler, als erſter Paſtor in Militſch beſtätigt. 

Nachdem die Einführung der Gemeindeordnung in Ujeft, groß ⸗ſtrehlitzer Kreiſes, erfolgt, 
„Bürgermeiſter Wollnd daſeldſt in Stelle des bisherigen alts Schneider zum 
Polizeianwalt für die dortige Stadt und den ländlichen Bezirk der königl. Kreisgerichts⸗Depu⸗ 
tation daſelbſt, und der Beigeordnete, Maurermeiſter Heinze, zu feinem Stellvertreter in Behin⸗ 
derungsſällen ernannt worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Meſſerſchmidt iſt zum Regierungsrath 
befördert, und an das Regierungs⸗Kollegium zu Bromberg verſetzt worden — der ſeitherige Erz ⸗ 
prieſter Scholz zu Rosnochau hat die Pfarrei zu Mechniß, koſeler Kreiſes erhalten — der Guts⸗ 
beſitzer Scholz zu Woisko, toft-gleiwiger Kreiſes, iſt zum ſtellvertretenden Mitgliede des Vor⸗ 
ſtandes zur Geſtellung, Auswahl und Abschätzung der Mobilmachungs-Pferde für den zweiten 
(Tworoger) Bezirk ernannt — der Jäger Güttel iſt als Förſter zu Surowine, Oberförſterei 
Kupp, angeſtellt — der Chauſſeeauſſeher Jüttner zu Lagiewnik iſt in gleicher Eigenſchaſt nach 
Halbendorf, oppelner Kreiſes, verſetzt — und dem Predigtamts⸗Kandidaten Schors die Erlaub⸗ 
niß — Errichtung einer Privat⸗Unkerrichtsanſtalt zu — 2 ertheilt worden. 

er katholiſche Schuladjuvant Wenzel iſt als Schullehrer u Goslawitz, oppelner Kreiſes, 
der Adjuvant Schittko als Schullehrer und Organift zu Schalſcha, toſt Bye Kreiſes, der 
feitherige dritte Lehret an der Stadtſchule zu Bauerwitz ꝛc. Tſchauder als Schullehrer zu Eyglau, 
leobſchuͤtzer Kreiſes, der ſeitherige Privatlehrer in Breslau ꝛc. Ulke als Lehrer an der evangel. 
Schule zu Neuwedell, oppelner Kreſſes, angeſtellt worden. 
Der Briefträger Georg Gzaudera zu Mittel-Lagiewnik, beuthener Kreiſes, hat die in eine 
mit Waſſer angefüllte Vertiefung gefallene Tochter des Schmiedemeiſters Merkel zu Chorzow 
durch ſchleunige Hilfe vom Extrinken gerettet. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


1 (Breslau.) Dr. Rudolph Gaottſchall verweilte einige Tage hier. Derſelbe war in 
letzter Zeit mehrere Monate in Paris, welches er dret Tage vor Ausbruch der Gewaltherrſchaft 
verließ. Gotiſchall hat Hamburg zu ſeinem Aſol gewählt. Sein neneſtes Gedicht: Die 
Göttin der Vernunſtſol, wenn auch nicht die Horaziſchen neun Jahre, doch noch einige 
Jeit ungedruckt bleiben. Dagegen erhalten die Bühnen-Borftände nächſtens ein neues einaktiges 
dramatiſches Gedicht Gottſchall's: Die Roſe vom Kaukaſus. 

J. (Dresden.) Dr. Lederer, Verfaſſer der eleganten Luſtſpiele: Geiſtige Liebe und 
häusliche Wirren, lebt ſeit dem Jahre 1848 in Dresden. Dr. Lederer liebt die Ruhe. 
Als es in Wien unruhig wurde, fing es ihm in Prag, wo er damals lebte, an unbehaglich zu 
werden. Eines Tages ſuchten ihn ſeine Freunde vergeblich. Er war nach Dresden gewandert, 
um aus dem Regen in die Traufe zu gerathen. Hier mußte er alle Aengſte und Nöthe der 
Revolution und des Straßenkampfes, wenn auch nur als unthätiger Dulder, durchmachen. Dr. 
Lederer gebört zu den wenigen glücklichen Schriftſtellern, deren Exiſtenz nicht auf ihre Feder 
angewieſen iſt. Er iſt wohlhabend. Trotzdem aber und trotzdem ſeine Luſtſpiele ſich in den 
eleganteſten Kreiſen bewegen und in dem graziöſeſten Tone der feinen Bildung geſchrieben find, 
zeigt ſich der Dichter ſelbſt in ſeinem häuslichen Junggeſellenleben als Anhänger der cyniſchen 
Philoſophie. Er hat wenig Bedürfniſſe, und fo klar er Alles in feinen Luſtſpielen ordnet, fo 
kunterbunt iſt die Wirthſchaft in feinem Arbeitszimmer, worin er ſich wohlgefällt. 

Z. (Baſel.) Im Verlage der Schabelitz' ſchen Sortimentsbuchhandlung erſchien eben: 
Marcel, Trauerſpiel in fünf Akten von Stephan Born. Es iſt die Kundgebung eines ker⸗ 
nigen dramatiſchen Talentes. Das Stück ſpielt 1358, zur Zeit der Jacquerie. Die Anordnung 
des Stoffes iſt mit Klarheit und Gewandtheit gemacht, die Charaktere ſind mit feſter Hand ge⸗ 
zeichnet, die Sprache iſt gg und wenn der Dichter ſich Shakespeare als Vorbild genom⸗ 
men, ſo hat er dieſen geiſtig erfaßt, er zeigt, daß er die Kraft und den Willen habe, dem Höch⸗ 
ſten nachzuſtreben. Stephan Born iſt aus Kempen im Poſenſchen gebürtig, arbeitete 
früher in Berlin als Schriſtſetzer, und hat jetzt in Murten in der Schweiz eine Buch ⸗ 
druckerei errichtet. öchten dem erſten been Wert des ſebr jungen Dichters bald 
Schopfungen folgen, welche ven Erwartungen entſprechen, zu denen Marcel berechtigt. 


W Neue Bücher. 

Es liegen uns zwei Broſchüren vor, die empfohlen werden ſollen. Vernunft und Ueberzeugung 
rufen mir gellend ins Ohr: Widerrathe! Auch darf ich nur die vollſtändigen Titel der Broſchü⸗ 
ren herſetzen, und dieſe widerrathen ſich durch ihren Bombaſt ſelbſt jedem Beſonnenen. Die erfte 
Broſchüre liegt gedruckt in achter, die zweite in ſtebzehnter Auflage vor mir. Das iſt 
ein böſes Zeichen für die Anzahl des Beſonnenen. 

Die erſte Broſchüre iſt betitelt: 1 

Hahnemann's Todtenfeier. Allgemein verſtändliche Entwickelung des We⸗ 

ſens der Homöopathie, jo wie der Haupt⸗Irrthümer, Vorurtheile und 
Mißbräuche der Allöopathie, Ein öffentlicher Vortrag nebſt Disputatorium 
in Berlin von Arthur Lutze, herzoglich anhalt⸗köthenſcher approbirter Arzt 
und Augen⸗Operateur, Dr. der Medizin und Chirurgie, Mitglied der homöopa⸗ 
thiſchen Akademie zu Palermo, Vorſteher der homöopathiſch⸗magnetiſchen Heil⸗ 
anſtalt, allgemeinen Klinik und Lehr⸗Anſtalt der Homöopathie in Köthen. 

Man ſieht dieſer Arzt in Köthen kennt keinen Anhalt im Titel, ſowohl ſeines Buches als 
ſeiner eigenen lieben Perſon. Das Titelblatt iſt außer dem hier Abgedrucklen noch mit einem 
lateiniſchen und einem deutſchen Motto, der Angabe: Achte vermehrte Auflage und der 
Inhalts⸗Anzeige verſehen. ö 

Die zweite Broſchüre iſt betitelt: 0 

Lebensregeln der neuen, naturgemäßen Heilkunſt, fo wie Anweiſung zur 

Heilung der Wunden und Verbrennungen, von Arthur Lutze, u. f. w. 
e e ene e ie 

Beide Schriften find ein wahre iſchen Regeln, Irrthümern, Selb ei⸗ 
ſungen. Vor dem nme der a I das wenige Rale Be 05 Es ift ier g 
der Ort, über die Vorzüge und N e der Homdopatbie zu ſprechen, das hieße auch Eulen 
nach Athen, oder Leierkaſen nach 721 2. tragen. Allein jedenfalls müßten populäre Schriften 
über Hombopathie mit mehr Borficı BO, mehr geſäubert und. gelichtet- ſein, als die vor. 
liegenden. Allerdings ift ihr Han * r der Lehre des Herrn Arthur Lutze Gläubige, ihm 
ſelbſt Patienten zuzuführen 8 rankheit, namentlich der Frauen, beſteht haupiſächlich in 
einem kranken Wahn. Ein Er wird aber weniger durch eine Mare Kur, als durch einen 
blinden Glauben vertrieben, 7770 t kann man nicht ſagen, denn es tritt dann nur ein Wahn 
gi bie Sul: De N a 8 bilden“ ſich ein, es 225 beſſer mit Be. weil 

5 ’ eri a A 

ſend die Worte des De anwenden: e ee ee e ee 
n Wahn, der ung beglückt, 

Isi one MBaprbeit werth, die und ; 

Dazu kommt die 15 nde Kraft der Natur, welche durch die ſirenge Diät unterſtützt. 
durch die Meinen Doſen der Medikamente nicht geflört wird. Dies find die beiden Hauptbebel 
= aa der man, außer was Unterlaffungfünden anbetrifft, fagen kann: Nüßt fie nicht, 

a e nicht! 3 N 3 ö 

Wie weit die Ba: Meinung des Herrn Arthur Lutze über ſich ſelbſt geht, wie gewaltig 

deſſen großſprecheriſ e Verſprechungen klingen, das zeigt am ſchlagendſten, was er in der 


Schrift „Lebensregeln“ Seſte 78 ſagt: f 

„Jeder, der meine Klinik beſucht, hat geſehen, daß oft die heſtigſten Schmerzen einem Striche 
meiner Hand, oder meinem bloßen Worte, alſo der Kraft des Willens weichen; ja daß 
jahrelange Leiden . plötzlich und mitunter ſogar für immer verſchwinden. Das iſt eine 
Gotlesgabe, die man nicht durch Studiren erlernen, nicht wit der Vernunft begreifen kann, 
* aber 1 Heft W e iſt, 2: auf Lan fahl und Willen berubt- 

au ich, er Me erhaupt einer ſolchen Kra iſt, und daß fie mir 
von Gottes Allmacht verliehen wird. Wang ich bei A dens h A; 


” e Willen abe, 
meinem leidenden Bruder zu helfen, fo mag ich in Gottes Namen thun, wo ich will, d. h. die 


zu Boden drückt. 


Hand auflegen, oder mil derſelben einen Strich machen, oder fie nur ausſtrecken, oder hauchen, 
oder nur ein Wort ſprechen — und der Schmerz wird ſchweigen und das Leiden ein Ende 
nehmen. Wo ich nicht helfe, bin ich ſchwach im Glauben oder im Willen geweſen, oder ich 
habe empfunden, daß ich in dieſem Falle nicht helfen durfte; was kräftig magnetiſche Menſchen 
deutlich wahrnehmen, als würde es ihnen auf unſichtbarem Wege zugeflüſtert. Zu den Erſchei 
nungen der lebens⸗magnetiſchen Kraft gehört auch, daß dieſelbe ſich auf Natur ⸗Gegenſtände 
übertragen läßt, z. B. auf reines Waſſer, auf Zuder-Pulver u. ſ. w. Bei mir ſind Protokolle 
einzufeben, aus denen thatſächlich hervorgeht, daß die auffallendſten Wirkungen durch ein von 
mir behauchtes Zuckerpulver oder durch ein mit meiner Hand in der Abſicht berührtes Glas 


mit Waſſer hervorgebracht ſind.“ — g 

Man glaube nicht, Herr Dr. Arthur ig treibe Scherz in diefen Worten! Man glaube 
nicht, er wolle durch dieſe Unglaublichkeit der Wunderthäterei Alles, was von egyptiſchen und 
indiſchen Prieſtern, von Jongleur, von Hellſehern — die nur fo lange hellſahen, bis das Pu⸗ 
blikum anfing hellzuſehen — Scäfern, Kräuterhändlern und dergleichen im Ausſchreien ihrer 
Unfehlbarkeiten geleiſtet wurde, perſiffliren und der rationellen Medizin Schutt aus dem Wege 
räumen! Es iſt Herrn Dr. Arthur Lutzen voller Ernſt mit dem, was er hier ausſpricht! Er 
baut ſich ſelbſt Altäre, freut ſich ſelbſt Weihrauch, er braucht keine Priefter, nur blind Gläubige. 
Es iſt keine Zeit fo aufgeklärt, daß nicht der Aberglaube öffentlich oder heimlich auch fein Re. 
giment behaupten könnte. Die Wiſſenſchaft der Medizin hat einen Höhepunkt erreicht, auf 
welchem fie ſich alle andern Naturwiſſenſchaften dienſtbar macht; trotzdem wird die Kunſt der 
Medizin jest nicht weniger als in den finfterften Jahrhunderten, auch als egyptiſche, chineſiſche 
und deutſche Magie und Taſchenſpielerkunſt betrieben. Was dieſes Treiben möglich macht, habe 
ich bereits oben angedeutet, daß nämlich die Natur ſich eben fo eigenſinnig als dickſellig auh 
fie trotzt einerſeits oft den vernünftigſten Maßregeln und läßt ſich andererſeits durch Widerſinnig 
keiten nicht todt machen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


(Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen.) 

Das hieſige Amtsblatt Stück 52 veröffentlicht eine Verf. des Handelsminiſters vom 26. No. 
vember, welche beſtimmt: daß vom 1. Januar 1855 ab überhaupt alle Gewichte mit Löchern 
am Boden, mögen dieſe ganz oder nur theilweiſe mit Zink, Blei ꝛc. ausgefüllt fein, von den 
Aichuugsbehörden zurückzuweiſen und nur ſolche Gewichte zur Ajuſtirung und Aichung zuzulaſ⸗ 
ſen ſind, in welchen der ſchmiedeeiſerne Griff — wie dies bei den Zollgewichten geſchieht — mit 

eingegoſſen iſt und in denen ſich neben dem Griffe eine ſolche Vertiefung findet, welche zur Aus⸗ 
führung der Ajuſtirung und der Stempelung des einzuſetzenden Bleipfropfens geeignet iſt. 


Jauer. [Schwurgericht.] Am 10. d. M. begann unter dem Vorſitz des Herrn Appel ⸗ 
lationsgerichtsraths Kreis die vierte diesjährige Schwurgerichts-Periode, welche am 20. d. M. 
endete. In dieſer Zeit kamen folgende Fälle zur Verhandlung: N 

1) Unterſuchung wider die Dienſtmagd Maria Chriſtiane Scholz aus Thomaswalde, wegen 
ſchweren Diebftabls, Offenes Geſtändniß; Urtheil des Gerichtshofes: 2. Jahre Zuchthaus und 
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Stellung unter Polizeiauſſicht. . 
2) Unterſuchung wider den Dienſtknecht Heinrich Scholz aus Kaiferdwaldau, wegen ſchwe⸗ 
zen Diebſtahls, Landſtreicherei und Beitelns. Verdikt der Geſchworenen: Schuldig mit der 


3 abe, daß der Diebſtahl nicht durch Einſteigen bewirkt worden. Urtheil des Gerichtshofes: 
Achte Zuchtpaus, Stellung unter Polizeiaufſicht, Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande und 

3) Unterſuchung wider die unverehelichte Johanne Suſanne Pilz aus Jauer, wegen Kin⸗ 
dermord. (Geſchloſſene Sitzung.) . = a Sau: wel des Gerichts⸗ 
hofes: 6 Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

4) Unterſuchung wider den Inwohner Karl Gottlieb Mike aus Langhbellwigsdorf, wegen 
eines verſuchlen und eines vollendeten Diebſtahls. Spruch der Geſchworenen: Schuldig; Er- 
kenntniß des Gerichts: 5 Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauſſicht. 

5) Unterſuchung wider den Fleiſcher Auguſt Leske aus Striegau, wegen Verführung ſeiner 
e Unzudt, e. Sitzung.) Beni de: Geſchworenen: Schuldig; Urtheil des 

er ofes: onate Ge n d J ü icher 7 

6) Unterſuchung wider ene ese Se le 20 3 
ſchweren Diebſtahls. Spruch der Geſchworenen: Schuldig; Erkenntniß des Gerichts: 3 Jaßre 
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauffict. f 

7) Unterſuchung wider die unverehelichte Johanne Eliſabet Tſcheutſchner aus Seiffersdorf 
und den Tagearbeiter Wilhelm Krauſe aus Kromensu, wegen verſchiedener vierter Diebſtähle 
reſp. Theilnahme an denſelben, Landſtreicherei und Führung falſcher Namen. Wahrſpruch der 
Geſchworenen: Schuldig; Urtheil des Gerichts: in Betreff der Tſcheutſchner 10 Jahre Zucht⸗ 
haus, rückſichtlich des Krauſe 14 Jahre Zuchthaus, bei beiden Stellung unter Polizeiaufſicht 
und Detention. . 

8) Unterſuchung wider 

3. den Dienfttncht Johann Karl Müller aus Ketſchdorf, 

v. den Tagearbeiter Wilheim Rieger aus Merzdorf, 

e. den Fuhrmann Karl Gottlieb Seidel aus Alt- Jauernick, 

d. den Tagearbeiter Johann C. Auguſt Heger daſeloſt, 
e. den Kutſcher Wilhelm Johann Kan Maywald. 
gewaltſamer iebſtähle und Landſtreicherei. Verdikt der Geſchworenen: 
Schuldig; Urtheil des Gerichtshofes: in Betreff dee Müller 3 Jabre Zuchthaus, Stellung unter 
Polizelauſſicht und Detention; des Rieger Verlängerung ſeiner wegen eines andern Verbrechens 
verbuͤßenden 17jährigen Zuchthausſttafe um 3 Jahre und Verlängerung der Polizeiauffiht; des 
Seidel und Heger je 2 Jabre Zuchthaus und des Maywald 5 Jahre Zuchthaus, letztere drei 


2 Stellung unter Polizeiauſſicht und zeitweiſer Unterſagung der Ehrenrechte. 
uhung wider den Tagearbeiter Carl Auguſt 


wegen einſachen und refp. 
& Br 
haus und Stellung unter P 


15) unkerſuchung wider den Dienfinecht August Peibſt aus Thomagwaldau, wegen neuen 


Seiffert und unverehel. Henriette Mä⸗ 
wegen Beleidi⸗ 
rechen allein auf 


16) Unterſuchung wider den Maurergeſellen Zofep 
der — Liegnitz, wegen Diebſtable und 8 wider erſteren auch no 
gung eines Beamten im Dienſt. Die Mäder, noch nicht beftraft, will das V 


Einfuhr⸗Artikel verlieren. 
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ſich laden und die gelinde Strafe verbüßen, um dadurch den ſchon rückfälligen 
Seiffert von der ihn treffenden härteren Strafe zu befreien. Bus die Berhanblüng elan sc 
die Angaben als unwahr heraus. Der Spruch der Geſchworenen lautet auf ſchuldig und der 
Gerichtshof veurtheilt den ze. Seiffert zu 3 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauſſicht 
die ꝛc. Mäder wegen Landſtceichens zu 8 Wochen Gefängniß und Detention. 5 % 

17) Unterſuchung wider den ehemaligen Lohndiener Ernſt Heinrich Lieber aus Jauer, we⸗ 
gen Diebſtahls. Verdikt der Geſchworenen: Schuldig; Urtheil des Gerichtshofes: 2 Jahre 
Zuchthaus, Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

18) Unterſuchung wider den Tagearbeiter Eruſt Robert Kühn aus Hirſchberg, wegen Dieb. 
ſtahls. Angeklagter bekennt ſich für ſchuldig und wird vom Gerichtshoſe zu 2 Sp uchthaus 
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

19) Unterſuchung wider den Häusler Carl Linke und deſſen Sohn Ernſt Linke aus Brücken⸗ 
berg, wegen e aſtlich verübter Widerſetzlichkeit gegen einen Forftbeamten, verbunden mit 
körperlicher eſchädigung deſſelben. Die Verhandlung mußte ausgeſetzt werden, da der in 
der Voꝛunterſuchung nicht vereidete Damnifikat im Termine nicht erſchienen war. 

Ha en Gedi 1 oer Res Gal Effner aus Kunersdorf, wegen rück 

igen ebſtahls. r Geſchworenen: uldig; i 8 
Im Be En ling uni Air Ben g; Urtheil des Gerichtshofes: 2 Jahre 

21) Unterſuchung wider die verehelichte Schmied Härtel, Roſina, geb. Koch aus Buchwald, 
— — r Giftmordes. Spruch der Geſchworenen: Nichtſchuldig; Urtheil des Gerichts: 

reiſprechung. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


XX Berlin, 23. Dez. Zur Zuckerfrage.] Wenn man den zwiſchen Preußen 
und Hannover unterm 7. Septbr. d. J. abgeſchloſſenen Vertrag zur Hand nimmt, ſo 
findet man unter Anderem auch, daß der Art. 14 feſtſetzt, daß vom 1. Jan. 1854 ab 
der Eingangszoll auf Syrup auf 2 Thlr. vom Zoll⸗Centner, alſo um die Hälfte der 
jetzigen Beſteuerung herabgeſetzt werden foll. 

Wir fürchten aber, daß eine ſolche Maßregel ſich weder für die Konſumenten, noch 
für die einheimiſchen Zuckerfabrikanten, noch endlich für die Staatskaſſe ſelbſt als eine 
vortheilhafte erweiſen wird, denn da der Sprup feinem Hauptbeſtandtheile nach eben fo 
gut aus Zucker beſteht wie dies bei dem Rohzucker der Fall iſt, ſo liegt es ziemlich nahe, 
daß wenn man die im Art. 14 des Vertrages vom 7. Sept. feftgaftellte Beſteuerung 
des Zuckers im richtigen Verhältniß ausführen will, es unumgänglich nothwendig er⸗ 
ſcheint, daß man auch den Syrup lediglich nach feinem Zuckergehalte beſteuert 
wie dies auch bisher nach den im Zollverein geltenden Grundsätzen feſtgehalten worden 
iſt, indem man den für inländiſche Raffinerien beſtimmten Rohzucker mit 5 Thlr. und 
den keiner weiteren Verarbeitung mehr bedürftigen Sprup mit 4 Thlr. beſteuerte. Fin⸗ 
det daher nicht gleichzeitig mit der Herabſetzung des Zolles auf Syrup auch ein Glei⸗ 
ches in Betreff des Rohzuckers ſtatt, ſo liegt es auf der Hand, daß der in Syrupform 
eingeführte Zucker thatſächlich nur die Hälfte des Zollſatzes zu tragen hat, mit welchem 
der erſtere belaſtet iſt und es tritt ſomit ein Mißverhältniß ein, welches muthmaßlich 
zunächſt dem Auslande zu Gute kommen wird, wie wir weiter unten darzuſtellen be⸗ 
müht ſein werden. Denn natürlich wird eine ſolche Veränderung, welche es möglich 
macht, Eünftig- Zucker in der Form von Syrup für die Hälfte des bisherigen Zollſatzes 
einzuführen, nicht unbenutzt bleiben, und wenn die Einfuhr des Syrups ſich dadurch 
auch bedeutend ſteigern dürfte, ſo wird dagegen muthmaßlich ſich die Einfuhr anderer 
Zuckerarten eben ſo verringern, und hieraus nicht allein der Staatskaſſe ein erheblicher 
Nachtheil erwachſen, ſondern eine verminderte Erzeugung des im Inlande bereiteten 
Zuckers die Folge ſein. Denn es iſt ſetoſtredend, daß die innere Konſumtion, welche 
ſich bisher hauptſachlich dem Verbrauch von Farin, Roh- und Brodzucker zuwendete, 
unter fo günſtigen Verhältniſſen nunmehr wieder größtentheils zum Verbrauch des Sy⸗ 
rups zurückkehren wird, und es iſt kaum zweifelhaft, daß hieraus wieder das Ausland 
zunächſt den Nutzen ziehen wird. Namentlich mangelte bisher den Engländern, Hol⸗ 
ländern und Belgiern ein genügender Abſatzweg für Syrup, da er in dieſen Ländern 


ſelbſt, und namentlich in den beiden letzteren, keinen erheblichen Konſumtionsartikel bil⸗ 


det. Es ſteht demnach eine Ueberſchwemmung unſeres Marktes mit ausländiſchem Ko⸗ 
lonial = Zuder: Sprup um fo mehr zu erwarten, als Belgien ſchon jetzt für 
die Ausfuhr von Syrup eine Prämie bewilligt, die ſich auf 15 Frans 
ken für 100 Kitogramme oder 2 Zentner beläuft, fo daß alſo dem Exporteur hier⸗ 
durch faſt der Eingangszoll gedeckt wird, welcher in dem Vertrage vom 7. September 
für Syrup feſtgeſetzt iſt, was wieder die Folge hat, daß der belgiſche Raffinadeur in 
den Zollvereins⸗Staaten in den Stand geſetzt iſt, den Zentner um 2 Thlr. billiger zu 
verkaufen, welches einem gänzlichen Wegfall des Eingangszolles gleichkommt. Die 
Zollkaſſe ſelbſt aber würde bei einer auf dieſe Weiſe vermehrten Einfuhr des Sprups 
in Betracht der gleichen Verminderung der Einfuhr von Rohzucker bei jedem Thaler 
Mehreinnahme des erſtgenannten Einfuhr⸗Artikels, zwei Thaler bei dem letztgenannten 
Es wird aber auch, wenn die hier in Rede ſtehende Zoll⸗ 
Ermäßigung eintritt, zunächſt dazu Veranlaſſung geben, daß die inländiſchen Raffina⸗ 
deure nunmehr bemüht ſein werden, ihren zur weiteren Verarbeitung beſtimmten kri⸗ 
ſtalliniſchen Zucker unter dem Namen Sprup, durch Anwendung täuſchender⸗ Mittel, 
einzuführen, und ſchwerlich dürfte bei einer Vermiſchung von Waſſer und Farbeſtoff 
Seitens der Zollbehörden gegen eine ſolche Defraudation ein genügendes Schutzmittel 
gefunden werden. Da unter dieſen Verhältniſſen nur vorauszuſetzen iſt, daß ein Zoll⸗ 
Einkommen für eingeführten Zucker, mit Ausnahme des Sprups, nicht mehr aufkom⸗ 
men wird, To liegt es ſehr nahe, daß die nachtheiligen Folgen hiervon zunächſt die in⸗ 
ländiſche Runkelrüben⸗Zuckerfabrikation treffen wird, indem man durch dieſe beſtrebt 
fein dürfte, den Ausfall zu decken, wodurch dieſer kaum im Aufblühen begriffene In⸗ 
duſtriezweig vorausſichtlich zu Grunde gerichtet werden würde, was wiede für die 
Staatskaſſe von einem Verluſte von 2—3 Millionen jährlich begleitet ſein müßte. 
Ganz hiervon abgeſehen, würden aber die inländifchen Rübdenzucker⸗Fabrikanten, wenn 
die beſprochene Herabſetzung ins Leben tritt, den ausländiſchen Raffinadeuren gegenüber 
zunächſt am empfindlichſten bedroht werden, da mit der Ausbreitung der Runkelrüben⸗ 

Zuckerfabrikation gleichzeitig die Einfuhr des ausländiſchen Sprups faft gänzlich 
verdrängt ward, welches daraus unzweideutig hervorgeht, daß im Jahre 1841 der Zoll 
für eingeführten Sprup noch 190,816 Thlr. betrug, während er im Jahre 1850 be⸗ 
reits bis auf 5,804 Thlr. herabgegangen war. Eine ſergere Konkurrenz mit dem Aus⸗ 
lande würde aber bei der Herabſetzung des Zolles au 2 Thlr. gänzlich abgeschnitten 
werden, und während die Raffinadeure indiſchen Zuckers ſich dadurch vor den or⸗ 
ſtehenden Verluſten zu ſchützen vermöchten, daß ſie künftig beffere, möglichſt Sprup 
freie Sorten Rohzucker einführen, würde man die Runkelrüden⸗Zuckerfabrikanten durch 
eine höhere Beſteuerung auch noch dazu verurtheilen, die Verluſte der Raffinadeure 
von indiſchem Zucker zu tragen und außerdem nach Inhalt des Vertrages vom 7. Sep⸗ 
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tember allen Ausfall zu decken, der ſich aus irgend einem Grunde beim Zuckerzoll 
herausſtellt. Rechnet man hierzu noch die Ausfuhr⸗Bonificationen, welche den Raffi⸗ 
nadeuren indiſchen Zuckers zu Theil werden, ſo erſcheint es kaum zweifelhaft, daß, 
wenn der Art. 14 des Vertrages vom 7. September in Ausführung kommt, hiermit 
zugleich der Ruin der Runkelrüben⸗Zuckerfabrikation ausgeſprochen iſt. 


S 

Berlin, 23. Dezbr. [Patente.] Dem Maſchinenbaumeiſter Tiſchbein zu Buckau bei 
Magdeburg iſt unter dem 19. Dezember 1851 ein Patent auf ein Dampipumpe in der durch 
Zeichnung und B.ſchreibung nachgewieſenen Ausführung, ſoweit dieſe für neu und eigenthümlich 
erachtet worden, auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preu⸗ 
ßiſchen Staats ertheilt worden. f 

Dem Ingenieur Bernhard Weiß ans Rinnen im Kreiſe Schleiden, iſt unter dem 20. Des 
zember 1851 ein Patent anf eine in ihrer Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich erkannte 
Vorrichtung für Lokomotiv⸗Keſſel zur Beförderung des Verbrennungs⸗Prozeſſes in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Weiſe, ohne Jemand in der Benutzung bekannter 
Theile zu behindern, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 


C. B. Berlin, 23. Dezember. [Geſuch um Erweiterung der Portofreiheit für 
landwirthſchaftliche Vereine. — Bergbau.] In Folge mehrſeitiger Geſuche landwirth⸗ 
ſchaftlicher Vereine, denen die Portofreiheit für ihre Korreſpondenz entzogen worden iſt, hat das 
Landes⸗Oekonomie- Kollegium ſich an das Minſterlum mit der Bitte gewandt, eine allgemeine 
Erweiterung der Portofreiheit der landwirthſchaftlichen Vereine dahin zu vermitteln, daß denſel⸗ 
ben auch künftig die freie Korreſpondenz und Verſendung von Vereins Druckſchriften der Vor⸗ 
ſtände an die Mitglieder und die freie Korreſpondenz der Mitglieder an die Vorſtände unter 
Kreuzkouvert, verſehen mit dem vorſchriftsmäßigen Vermerk, geſtaktet werden möge. Zur Moti⸗ 
virung dieſer Bitte weiſt das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium auf den bedeutenden Vortheil hin, 
welcher dem landwirthſchaftlichen Vereinsweſen aus einer derartigen lebendigen Theilnahme der 
Vereinsmitglieder entſpringe, ſo wie darauf hin, daß durch die a des Genuſſes der 
Portofreiheit eine Vermehrung der Portoeinnahme keinesweges bewirkt werden dürfte, indem 
diejenige Korreſpondenz, auf welche jene Begünſtigung bisher Anwendung gefunden, von 1905 an 
ganz und gar ſiſtiren werde. Zugieich führt das Kollegium an, daß in dieſem Falle der Regie⸗ 
rung Gelegenheit gegeben ſei, thalſächlich den Beweis zu liefern, daß die vielfachen Klagen über 
die materiellen 1 1 en der Induſtrie, gegenüber der Landwirthſchaft unbegründet ſeien. 

Bei den Steinkohlengruben und Salinen ſollen, wie die ſchon erwähnte Denkſchrift des Mi⸗ 
niſteriums anführt, die Betriebsvorrichtungen erheblich erweitert werden. Die Gelegenheiten zum 
Abſatz der Produkte auf den Staatswerken dieſer Art ſollen ausgedehnter, als dies bisher der 
Fall war, benutzt werden. Die durch die Ermäßigung, der Bergwerksabgaben eingetretenen 
Ausfälle hofft das Miniſterium durch den Verkauf der beträchtlichen „aus fruheren Jahren ver⸗ 
bliebenen Produften- und ſonſtigen Naturalbeſtände zu decken. 


T Breslau, 24. Dezbr. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt, da er nahe vor dem 
Feſte iſt, war weniger befahren als geſtern und vorgeſtern. Das angebotene Quantum räumte 
ſich ſehr raſch zu den beſtehenden Notizen, da die Kaufluſt gleichmäßig gut bleibt. Weizen ver⸗ 
dient nur Aufmerkſamkeit und es ſcheint auch, daß ſich Spekulanten mehr dafür intereſſiren; man 
bezahlte heute weißen Weizen mit 60—70 Sgr. und gelben Weizen mit 38—68 Sgr. Von 
deer wurde alles raſch begeben, da immer noch viel davon verladen wird. Heute bedang 
derſelbe 5762 Sgr. und exquiſite Sorten holten 1—1% Sgr. mehr. Gerſte war weniger ges 
ſucht und konnte nur von 37—45 Sgr. verkauſt werden. Hafer holte 27—31½ Sgr. und 
Erbſen 55-60 Sgr. Ai 

Oelſaaten ohne Offerten und dabei ohne beſondere Frage. Beſtimmte Preiſe laſſen ſich da⸗ 
für nicht angeben, da die Kaufluſt dafür fehlt. Auch Leinſaat iſt vernachläßigt und kaum zu 
ee r. an placiren. A N } 

on Kleeſaat kamen heute nur kleine n orſchein 
5 b ür wenig Ste Darin LTR - Arete e delten e W 
Thlr. und für roche 10—15 Thlt. Näch dem Neujahr dürften wir in dieſer Branche auf ein 
lebhafteres Geſchäft rechnen, da die Ernte in den Nachbarprovinzen total mißrathen und ſelbſt 
Oberſchleſten von rother wenig aufzuweiſen haben wird. 

Spiritus war heute wieder um etwas matter; unſere Konſumenten hatten ſich verſorgt. 
Heute zeigte ſich dafür keine Frage, daher eher zu 11% Thlr. zu haben als zu 1 war, 
Kleinigkeiten holten 11% —11% Thlr. Auf Lieferung per Frühjahr wurden noch geſtern 600 
Eimer zu 121%, Thlr. begeben. 

Rüböl iſt zu 10 Thlr. N Abgeber zeigen ſich dazu zurückhaltend. 

In Zink iſt einiges zu 4 Thlr. 14 Sgr. loco begeben worden, wozu auch noch Käufer ſind, 
doch fehlt es an Abgebern. 

Das Wetter iſt cute wieder ungünſtiger geworden, es neigt ſich mehr zum Regen. 


Waſſer ſt an d. 
DOberpegel. Unterpegel. 
Am 24. Dezbr.: 16 Fuß 8 Zoll. 5 Fuß 6 Zoll. 


Berlin, 23. Dezember. Geſchäftsverkehr unerheblich. Weizen, loco 59—63 Ril., 88 ½ Pfd. 

bunt polniſch 59% Nil. Roggen, loco 55 —58 Rtl., ſchwimm. 54—57 Nil, * 55 bez. und 
G. Frühl. 57.— % bez., 58 Br. 57% G. Gerſte, gr. 38—40 NEL, kl. 3837 Rtl. Hafer loco 
24— 26 Rtl., Früh. 48 Pfd. 26% - 26 Rtl., 50 Pfd. 27% —27 Rtl. Erbſen, 46 — 50 Rtl. 
Rapsſagt, Winter⸗Raps 67 —65 Al., Winter⸗Rübſen 66—64 Rtl., Sommer⸗Rübſen 54—52 Nil. 
Leinfaat, 5754 N, Rüböl loco, pro Dez. u. Dez.⸗Jan. 10% Br. 10% G. Spiritus loco 
ohne Faß 25% Rll. bez, pro Dez. 25 —½ verk. 25% Br. ½ G. Dez. Jan. 25 Br. Y 
G. Febr. März 26½ Br. % G. März⸗Apfil 
Br ai 274 — 27 verk. 27% Br. 27 G. 
Stettin, 23. Dezember. eizen. Geſtern 50 Wo. 89 Pfd. pomm. pro Frühj. 62. Rtl. 
bez. Roggen, ſtille, 82 Pfd. pro Dez. 55 Br., Jan.⸗Febr. 56 Br., Febr.⸗März 56 bez. Frühj. 
57% bez. u. B. Hafer, 50 Pfd. pro Frühj. 27 N. bez. u. G. Erbſen, kleine Koch- pro 
Frühj. 48 Rtl. G. Rüböl matt, loco 10% Br., pro Dez. 10% bez. 10% G., März April 
104 Br., April-Mai 10% RL, bez. Spiritus feſt behauptet, am Landmarkt obne Faß 144, 
1443 % bez., loco ohne Faß 14 bezahlt, Febr. März 13% bez Frühj. 13% pCt. bez. Zink, 
pro Fr bj. 4% Br. 4% RU. bez. — Leinſamen, Pernauer 10%, RU, verfteuert. N 


Gute Butterbereitung im Winter!] Seit Jahren ſchon bin ich Folge vielfach an— 
geſtellter Verſuche im Stande, auch in den Wintermonaten ſicher und net date on 5 ge 
winnen. 5 urch die öffentliche Bekanntmachung des Verfahrens glaube ich dem landwirthſchaft⸗ 
lichen un kum einen Dienſt zu leiſten: Zuvörderſt nehme man einen Kälbermagen, ſchneide 
ihn in delten Sa da thue ſolche unter Züſatz eines halben Eßlöffels Kochſalz in eine mit 
einem weiten dale verſehene Glasflasche, gieße 2 Löffel Weineſſig oder andern guten Eſſig dar⸗ 
auf, verdünne h Ganze dann mit einer Salben dresdner Kanne Brunnenwaſſer, ſchüttle es um 
und laſſe es ein Dept an einem kühlen Orte ſtehen. Man kann auch nur einen halben Käl⸗ 
bermagen nehmen, he ann. aber von den Zuthaten auch nur die Hälfte von dem, was oben 
angegeben worden, 18 wenden. Wenn nun z. B., wie in vielen Wirthſchaften, gewöhnlich 
Freitags gebuttert werden ſoll, ſo gleße man Sonntags zuvor in den Vormittagsſtunden den 
an den vorhergehenden drer 1 gewonnenen und in dem Milchgewölbe aufbewahrten Rahm 
rm; in einen über dem Voden in einer Entfernung von ohngefähr einem Zoll mit einem 

apfen verſehenen, wo möglich bie ernen Rahmtopf, und thue eine von der Qualität des Rah⸗ 
mes bedingte, nach Befinden in einem halben oder ganzen, auch wohl in zwei Eßlöffeln beſte⸗ 
hende Quantität der vorbeſagten Slüffigeeit, 1200 jedoch bor dem Gebrauche durch ein feines 
aarſteb zu ſeihen Aft, in den Rahm, TE den Topf in die Nähe des warmen Oſens auf einen 
chemmel oder eine Bank, aber nicht ie nahe an denselben, weil ui der Rahm leicht matti 
wird, und laſſe ihn bis zur Mittwoch früh ben An dieſem Tage ſehe man durch vorſichtige 
Oeffnung des Zapfens nach, ob ſich der Molken von dem Rahme geſchieden, und laſſe ſolche, 
wenn dies der Fall iſt, rein ablanfen. Hierauf bringe man den Senntagg, Montags. und 


27 Br. 26 A G. 
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4 kaſſenbüchern im Betrage von 300 Rtir, 


Dinstags gewonnenen Rahm in ein 1 zuſammen, gieße die Hälfte deſſen, was von der vor⸗ 
gedachten F 9000 0 in den Sonntags au n Rahm gekommen iſt, dazu, ſchütte den alten 
und neuen Rahm Ahn er rühre ihn gehörig untereinander und laſſe ihn dann bis Freitag 
früh ruhig ſtehen. Zu dieſer Zeit ziehe man den Zapfen des Rahmtopfes wieder, laſſe die Mol⸗ 
ken ablaufen und bringe nunmehr den Rahm in das Butterſaß, thue eine den vierten Theil der 
abgelaſſenen Molken nicht überfteigende Quantität Waſſer zu und ſehe darauf, daß die ganze 
Maſſe nicht unter 11 und nicht über 1 Grad Wärme nach Reaumur habe. — Wird dieſes 
Alles genau befolgt, ſo kann man ſicher darauf rechnen, binnen einer halben Stunde gute und 
Sachen) als auf andere Weiſe zu gewinnen. (Dorothea Berndt in Freibergodorf in 
achſen. 


(Projektirte ſtädtiſche Bierſteuer in Berlin.) Eine gemiſchte Deputation des Ge⸗ 
meinderaths hat den Antrag mehrerer berliner Brauer, die von außerhalb eingehenden vereins⸗ 
ländiſchen oder außerhalb der Weichbildsgrenzen Berlins gebrauten Biere zu beſteuern, in Be⸗ 
rathung gezogen, und ſich dahin entſchieden, daß einer ſolchen Beſteuerung, welche pr. Ohm 
(120 Quart) 9 Sgr. oder pr. Tonne 7% Sgr. betragen würde, nichts im Wege ſtehe, um 
ſo mehr, als der Magiſtrat nach § 47 der Gemeinde⸗Ordnung die Befugniß dazu habe, eine ſolche 
Steuer einzuführen. Herr Stadtrath Bock theilte bei dieſer Gelegenheit mit, daß im vorigen 
Jahre aus Baiern, Sachen und Anhalt 2,400,000 Quart Bier eingeführt worden ſind. Der 
betreffende Antrag wurde von der Verſammlung mit großer Majorität genehmigt. 5 


(Agron. Ztg.) 

[Die Petersburg⸗Moskauer Eiſenbahn.] Auf der Petersburg-Moskauer Eisenbahn 
gehen täglich von beiden Endpunkten zwei Paſſagier- und vier Güterzüge ab. Die Lokomotiven 
und die Führer wechſeln alle 75 Werſt. Die Paſſagierzüge legen 374, Werſt in der Stunde, 
folglich in 18 Stunden den ganzen Weg von 674 Werſt (7 Werft — 1 deutſche Meile) zurück 
Die Güterzüge fahren in der Stunde 15 Werft, folglich den ganzen Weg in 48 Stunden. Am 
13. November um 11% Uhr iſt der erſte Wagenzug mit Paſſagieren auf der Eiſenbahn nach 
Moskau von Petersburg abgegangen. In der erſten Klaſſe befanden ſich 17, in der zweiten 
63 und in der dritten 112 Paſſaglere. Die Nordiſche Biene rühmt die Bequemlichkeit der Wa⸗ 
gen, beſonders auch der dritten Klaſſe. (Börſenh.) 

C I NETTER SE 

Verfahren, um Gefäße von Kupfer, Weiß oder Schwarzblech fo zu über⸗ 
5 daß mau in denſelben Foben kann.] § Th. Kopal werden bei gelindem Feuer 
geſchmolzen und nach dem Erkalten 10 Th. Terpentinöl hinzugefügt. Während die Miſchung 
in gelinder Wallung iſt, werden hinzugeſetzt 24 Th. Leinöl in kochendem Zuſtande. Es wird 
Alles gut durcheinander gerührt, und das Ganze durch ein Leinentuch geſeiht. Dieſer Firniß 
wird auf das blankpolürte, vorher erhitzte Gefäß in mehreren Lagen aufgetragen. Nach dem 
Auftragen des letzten Auſſtriches wird das Gefäß fo weit erhitzt, daß der Firniß zu dampfen 
anfängt, eine bräunliche Farbe annimmt und nicht mehr an den Fingern klebt. -Diefer Firniß 
widerſteht den verdünnten Säuren, Weingeiſt und der Reibung. (Deutſche Gewerbeztg.) 


[Berfertigung des fogenannten Pflanzenpapfers zu Calguen oder Durch⸗ 
zeichnungen, von Klemm.] Das ſogenannte Strohpapier, welches bisher zu hohen 
Preiſen aus Frankreich bezogen worden iſt, wird nach K. auf nachſtehende Weiſe vollkommen 
gut dargeftellt: Man nimmt zu 10 Buch endloſem ungeleimten Seidenpapier 3½ Schoppen 
Terpentinöl, 1 Schoppen Leinölfirniß, 8 Loth Kolophonium, 6 Loth venetianiſchen Terpentin 
und % von einer etwas dicken Wachsſcheibe. Mit dieſer Miſchung wird das Papier getränkt 
und dann getrocknet. 3 (Gewerbebl. aus Würtemberg.) 


[Stuart, über die Größe der Zimmerfenſter.] Um das richtige Verhältniß zu fin⸗ 
den, in welchem die Fenſter zur Größe des Zimmers ſtehen müſſen, dem eine vollkommene Ber 
leuchtung gegeben werden 15 — findet ſich in der Eneyklopädie der Baukunſt des l 

A Heider . / W 5 
engliſchen Architekten, Robert Stuart, eine ei ache Oe 1 ede te Echt beiten giebt 


ie verfehlt wird, in en 
eee e blk die Erßttzung derjelden krſchwerf wird, ſo möchte es nicht unnütz fein, 
das bauende Publikum mit dieſer Vorſchriſt bekannt zu machen. Man multiplizire die Länge des 
Zimmers mit deſſen Breite und das Produkt mit deſſen Höhe, und ziehe aus dieſem letzten Pro⸗ 
dukte die Quadratwurzel, fo giebt dieſe die geſuchte Größe der Fenſter. Wenn z. B. ein Aim. 
mer 40 Fuß lang, 30 tief und 16 boch wäre, ſo würde jene Quadratwurzel 138 Fuß 4 Zoll 
fein, welche man auf vier Fenſter vertheilen könnte, jo daß jedes Fenſter etwa 36 Fuß Oberfläche 
bekäme. Die Höhe von einem ſolchen Fenſter würde 9 Fuß und die Breite 4 Fuß ſein. Oder 
nehmen wir ein Zimmer mittlerer Größe, wie wir ſie zu Wohnzimmern gern haben, von 20 Fuß 
Länge, 16 Fuß Breite und 11 Fuß Höbe, ſo geben dieſe drei Zahlen das Produkt von 3520, 
deſſen Quadratwurzel zwiſchen 59 und 60, welche Zahl für zwei Fenſter, für jedes 30 Quadrat⸗ 
fuß giebt, oder zwei Feuſter von eirca 4½ Fuß Breite und 6% bis 6% Fuß Höhe. 
i (Gew.⸗Vereinsbl. d. Pr. Preuß.) 


Mannigfaltiges. 


— (Gotha, 21. Dezbr.) Bei dem am 18. Dezbr. Abends zwiſchen 8 und 9 uhr verüb⸗ 
ten Poſtraube ſoll die Summe des entwendeten En 12 — 14000 Thlr. beladen, oe 
Nachmittag hat man hinter dem Parke ein Paquet mit 500 Thlr. und einige aufgeriſſene Briefe 
gefunden, weiter iſt aber noch nichts wieder a, worden. - , 

— Man wird ſich erinnern, ſchreibt das Dresdner Journal aus Dresden vom 20. 
Dezbr., daß vor einiger Zeit in den öffentlichen Blättern beſprochen wurde, wie die ehemalige 
Haan S bean „Devrient in puch eiche Bock, wegen ihrer Theilnahme am 

aiaufſtande 1849 hier angehalten, zur ken erſuchung gezogen und gegen Caution entlaſſen 
worden fei. Wir find in der Lage, mitzutbei en, daß die fragliche Unterſuchung durch die Gnade 
Sr, Majeflät des Königs niedergeſchlagen worden it und die Frau verehelichte Bock nur die 
Unterſuchungskoſten zu tragen hat M : N 

— Das königl. Landraths⸗Amt 11 X emel macht unterm 11. Dezember bekannt, daß in 
der Stadt Kalwarya im Gouvernement uguftowo in Ruſſiſch Polen am -15./27;, Juni d. J. 
in der Erde auf einem wüten Platze eine Quantität Münzen gefunden worden it, pie den 
preußiſchen Stempel aus den kr 1797 und 1799 an ſich tragen und das Gepräge der 
Friedrichsd'ors hatten. Nachdem dieſe wahrſcheinlich ſeit geraumer Zeit in der Erde gelegenen 
Geldſtücke in der Münze von Parſchau der Probe unterworfen worden, hat es ſich ergeben, 
daß fie falſch, von 15 b. 6 mur vergoldek waren und einen ſehr geringen Werth hatten. 
E (Pofen, 23. Dezbr.) Herr Profeſſor Schönborn iſt vor einigen Tagen nach vier⸗ 
monatlicher Abweſenheit von ſeiner zum Theil auf Stagtskoſten unternommenen Reiſe nach Cili⸗ 
tien hierher zurückgekehrt. Poſener Z.) 


L884] f Bekanntmachung. 

Die Zinſen der bei der ſtädtiſchen Sparkaffe — Kapitalien werden für 
den Weihnachtstermin dieſes Jahres alle Wochen⸗Nachmittage von 2 bis 5 Uhr, 
jedoch mit Ausſchluß des Freitags, vom 6. bis 13. Januar 1852 
in dem Fürſtenſaale und vom 14. bis 22. Januar 1852 in dem 
par terre gelegenen Sparkaſſenlokale auf dem Rathhaufe ausgezahlt werden. 
Die Sparkaſſenbücher, von welchen ein Verzeichniß der Namen und der Nummern 
vorzuzeigen, werden ſofort abgeſtempelt und mit 15 Zinſen zurückgegeben werden, 
weshalb jeder Inhaber eines Buches die Rückgabe deſſelben 
im Amtslokale abzuwarten bat. Die nicht abgeholten Zinfen von Spar⸗ 
werden nicht wieder verzinſet. 
Breslau, den 20. Dezember 1851. 


Der Magiſtrat biefiger Haupt; und Neſidenz⸗ Stabt⸗ 


uc! 
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Donnerstag, den 2 


Eliſabet Schilling, 
Heinrich Zipp, 


Verlobte. 
Breslau, 21. Dezember 1851. 


[6051] 


16039) Als Verlobte empfehlen ſich: 
Naser eh 255 
aphae u ns * 
Breslan Dyhrenfurt. 


3593] Entbindungs Anzeige. 

Die am 22. d. M. früh 5% Ühr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Au⸗ 
guſte, geb. Wahl, von einem ‚gefunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich allen Freunden, Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Mel 
dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Striegau, den 24. Dezbr. 1851. 

Schaube, Kreisrichter. 


ET 
Die heute früh 9 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, Marie, geb. 
Glückſohn, von einem muntern Mädchen, 
zeige ich hiermit Freunden und Verwandten, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, ergebenſt an. 


Breslau, den 24. Dezbr. 1851. 
67] J. Sternberg. 
6078] Entbindungs⸗Anzeige. 


Die geſtern erſolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Roſalie, geb. Gerſchel, von 
einem geſunden Mädchen beehrt ſich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Frankenſtein, den 23. Dezember 1851. 

Friedrich Friedländer. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag den 25. Dezbr. „Der Templer 
1 Jüdin.“ Große a 
mit Tanz In 3 Aufzügen, Muſtik von Hein⸗ 
rich Marſchner. 25 
ür heute: Einlaß 5% Uhr. 
Uhr. 


nfang 6½ 
neu einſtudirt: 


ezbr., 

„Wallenſteins Tod.“ Trauerſpiel in 

5 Aufzügen von Schiller. — Perſonen: 

Wallenſtein, Herzog von Friedland, kaiſerlicher 

Generaliſſimus im dreißigjährigen Kriege, 

Herr Walliſer. Oc 

neral⸗Lieutenant, Herr 1 

lomini, fein Sohn, Oberſt bei einem Küraſ⸗ 

fier- Regiment, Herr Hegel. Graf Terzky, 

Wallenſteins Schwager, Chef mehrerer Regi⸗ 

menter, Herr Guinand. Illo, Feldmar⸗ 
ſchall, Wallenſteins Vertrauter, Herr Hennies. 
Buttler, Chef eines Dragoner » Regiments, 
Herr Görner (als Saft). Ritemeiffer Neu⸗ 
mann, Herr Götte. Oberſt Wrangel, von 
Schweven geſendet, Herr Birckbaum. Zw 
Hauptleute in der Wallenſteinſchen Armee: 
Deveroux, Herr Ney; Macdonald, Herr 
Puſchmann. Schwediſcher Hauptmann, 
Herr Wulkow, vom Theater zu Riga, als 
Gaſt. Gordon, Kommandant von Eger, 

err Glauſius. Iſolani, General der 
roaten, Herr Rieger. Gefreiter von den 
Küraſſieren, Herr Prawit. Zwei Küraſſiere: 

Herr Stephan, Herr Weidlich. Babtiſta 
Seni, Aftrolog, Herr Moſewius. Herzogin 
von Friedland, Wallenſteins Gemahlin, Frau 

rens. Gräfin Terzly, der Herzogin, 
Schweſter, Frln. Schwelle. Thekla, Prin. 
. von Friedland, örln. Höfer, Fräulein 
eubruen, Hoſdame der Prinzeſſin, Frln. 
Müller. Kammerdiener des Herzogs, Herr 
Kol erg. Page des Herzogs, Feln. 
Sta Bediener des Octavio, Herr 
rſchel. 

Sonnabend, 27. Dez. Zum 7. Mal: „Häusliche 
Wirren.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Lederer. 
Hierauf, zum 7ten Male: „Guten 

en, Herr Fiſcher!“ Vaudeville Burleske 
n einem Aktie, nach Locroy's „Bon jour, 
Monsieur Pantalen!“!“ von W. Friedrich. 
Muſik komponirt und arrangitt von Ed. 
eamann. — Zum Schluß: Melo⸗ 
drama mit acht lebenden Bildern: 
„Der Gang nach dem Eiſenhammer.“ 
An 2 Friedr. v. Schiller. Muſik von 
„ Ener, 


Für die Monate Januar, Februar 
und März 1852 findet wiederum ein 
Abonnement von 70 Vorſtellungen ſtatt; zu 
demſelben werden von heute ab Bons für 
je 2 Thaler, im Werthe von 3 Thalern, 
ausgegeben. — Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 

ureau zu haben, und für die jedesmalige 

ages⸗Vorſtellung Morgens von 9— 12 
Uhr und Nachmittags von 2 — 4 Uhr um⸗ 
utauſ chen. ze 


e oe: | WG 


To 
18 
2 


Mor⸗ 


Sylveſter⸗Ball. 


as 
Beilage zu 2357 der Breslauer Zeitung. 


— 


5. Dezember 1851. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit im öffentlichen Intereſſe des hieſigen Getreidemarkt⸗Verkehrs Fol⸗ 


Benefiz für Fr ph gendes angeordnet: 


2. Ha 7 
am 31. Dezember 1851, 


in Liebich's Lokal. 


Billets für Damen, à 10 Sgr., für Herren 
15 Sgr., find in der Hof-⸗Muſſkalien⸗Handlung 


von E. Bote und G. Bock in der Schweid⸗ 
niger-Straße Nr. 8, bis am Ballabende zu har 
ben. An der Kaſſe: Billets für Damen à 15 Sgr., 
für Herren 20 Sgr. 

Anfang des Balles 9 Uhr, Ende nach 3 Uhr. 
Hierzu macht ſeine höflichſte Einladung: 
63595 L. Haſenhut. 


Cafe restaurant, 


Freitag den 36, Dezember 
(am Aten Weihnachtsfeiertage) 
Maskirter und unmaskirter 


Ball. 
Arrangirt und geleitet vom 
Balletmeiſter Herrn 


Haſenhut. 
Nach der Pauſe: 
Großes N N 
Kavallerie: Manöver 
q zu Fuß. 
Jeu de gents. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Maskenball 


Den 2. Weihnachtsfeiertag 
im König von Ungarn. 
[6065] Knappe. 


[6089] 


Theäter 


aus Paris. 
Die Feſttage tägl. 
3 Vorſtellungen 
um 4, 5½ u. . 
platz a. d. Taſchenſtr. 
L. Persolr. 


Menne 
16072] In der Synagoge zum Sei: 5 


lerhof Sonnabend gottesdienſtl. Vor⸗ 
trag von Hrn. Rab. Dr. J. Levy. 
Annen 


Dangſagung. 

Für die bei der am B. die). Mts. erfolgten 
Beerdigung meines Ehemannes, des Feilen 
hauecmeiſter Ernſt Sirowatky, erwieſene 
Theilnahme ſtatte ich in meinem, ſowie im 
Namen der ſämmtlichen Hinterbliebenen, meinen 
herzlichſten Dank ab. f ; 


Gleichzeitig erlaube ich mir auch anzuzeigen, 


daß ich das Geſchäft unverändert, wie bisher, 
fortführen werde, und bitte mich mit gütigen 
Beſtellungen zu beehren. 
N 15 Dezember 1851. 
verwitt. Fellenhauermſtr. Sirowatk 
[6055] Erneſtine geb. Schubert. * 


bose! Laetitia. 


Sonntag den 28. Dechr.: Soirée 
im König von Ungarn. 


—B TE U rn 
Tanz unterricht. 

Reger Theilnahme zufolge ſehe ich mich ver⸗ 
anlaßt, von Weihnachten ab noch einen Kurſus 
von Tanzunterricht zu entriren, und bitte darauf 
Reflektirende ſich baldigſt bei mir zu melden. 

Klemm, Tanzlehrer, 

[6085] 


Schmiedebrücke Nr. 12, 


Tanz⸗Unterricht. 


Anmeldungen zum zweiten Kurſus werden 
täglich Morgens von 9 bis 11 Uhr entgegen 
genommen. 4 8 } 
[6045] Louis von Kronhelm. 


6046] Der ehewalige Steucreinnehmer C. 


Meyer zu Canth wird wichtiger Mitthei- 
lungen wegen erſucht, feine Adreſſe Schuhbtücke 


Nr. 74 im Comptoir abzugeben. 


du Sauvage 


Diejenigen hieſigen polizeilich konzeſſionirten, nicht bei der hieſigen Kaufmannſchaft 
vereideten Produkten-Mäkler, welche auf dem hieſigen Getreidemarkte Mäkelgeſchäfte 
machen wollen, haben vorher ein für allemal ihren Namen durch den auffichtsführenden 
Polizeibeamten in dem Marktbuche eintragen zu laſſen, welches bei der hieſigen Ge⸗ 
treidemarkt⸗Kommiſſion auf dem Neumarkte ausliegt, nachdem ſie ſich durch Vorzeigung 
ihrer Konzeſſion über ihre Gewerbeberechtigung ausgewieſen haben werden. 

Wer ohne auf dieſe Weiſe den Nachweis ſeiner Gewerbeberechtigung geführt zu 
haben, ſich dennoch ferner als Getreidemäkler auf dem hieſigen Getreidemarkte geriren 
ſollte, wird als unbefugter Mäkler betrachtet, und ohne Weiteres von den zur Ueber⸗ 
wachung des Marktverkehrs beſtimmten Polizeibeamten vom Getreidemarkte entfernt 
werden. 

Diejenigen Perſonen, welche überführt werden können, unbefugt Mäkelgefchäfte ab⸗ 
geſchloſſen zu haben, haben überdies ihrer Beſtrafung nach § 177 der Gewerbeordnung 
vom 17. Januar 1845 entgegenzuſehen. f 


Breslau, den 20. Dezember 1851. 1888] 
Königliches Polizei-Präſidium. v. Kehler. 
Vorlagen für die Sitzung des Gemeinderaths, (3598 


Montag, den 29. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 

Wahl des Vorſitzenden des Gemeinderaths, des Protokollführers und der Stellver⸗ 
treter für Beide, für das Gefchäftsiahr 1852. — Bewilligung von Unterftügungen, — 
Kommiſſions⸗Gutachten über den Etat der Kirchkaſſe zu St. Bernhardin und über den 
projektirten Vergleich zur Entlaſtung des Marſtallgrundſtücks von einer darauf haften⸗ 
den Servitut. — Rechnungs-Reviſions⸗Sachen. Gräff Vorſitzender. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Da verſchiedene Anſtände, deren Beſeitigung uns noch nicht gelungen if, für jetzt nur die 
vorläufige Vertheilung einer Dividende für das Jahr 1850 auf Höhe von 1% Prozent auf jede 
Aktie von 100 Rtl. mit einem Thaler zweiundzwanzig Silbergroſchen ſechs Pfennige geſtatten, 
ſo erſuchen wir die Herren Inhaber der Dividendenſcheine für das Jahr 1850 

1) dieſelben im Lokal der Haupikaſſe der Oberſchleſiſchen Etſenbahn⸗Geſellſchaft vom 5. Jan. 

1852 ab, mit Ausnahme der Sonntage, in den Stunden von 9 — 12 Uhr Vormittags 
zu produziren. 

2) gegen Aushändigung der Dividendenſcheine ſowohl den erwähnten Betrag der Dividende, 

als für jeden Dividendenſchein einen zur Erhebung des ſpäter feſtzuſtellenden Reſtbetrages 
der Dividende eee Coupon in Empfang zu nehmen. 5 
ie Liquidations⸗Kommiſſion. [3606] 


Der evangeliſche Verein 


Sonnabend den 27. Dezember (dritten Feiertag), Abends 7 u i i 
0 ena Welbnachksſeſtes und des Jahreswechſels Ace Böden 9 — 


1) Böhmer: Ueber Weſen und Bedingung der chriſtlichen Erlöſung. 
2) Weingärtner: Ueber das Wechſelnde und Bleibende in der Kirche Chriſti. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


Sonnabend, den 27. Dezember (am dritten ihnachts⸗Feiertage) 
im Weißgarten. ä 
Der Billet⸗Verkauf erfolgt zum Preiſe von 10 Sgr., im Lokale des Herrn 


Konditor Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7, Vormittags von 9 — 12 und Nach⸗ 
mittags von 2—5 Uhr. Der Vorſtand. 136651 


7 K 
Kreutzberg's große Menagerie 
an der Promenade. 

An den drei Feierkagen täglich zwei große außeror⸗ 
deutliche Vorſtellungen des Thierbändigers G. — 22 
berg in der Dreſſur, worin zum Schluß das afrikaniſche Gaſt⸗ 
und große Exercitien der Miss- Baba. 
ie erſte Vorſtellung präcife 4 Uhr, zweite präciſe 644 ie 

r 
Das Lokal geheizt und für gute Beleuchtung 


Schnabel's Inſtitut | 
„ x h > 
für Flügelſpiel und Harmonielehre, 
Neumarkt Nr. 27. 1 8 
Dem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche, in meinem Flſigel uinterrichts. Insitut auch einen 
Curſus für Harmonielehre zu eröffnen, genügend, zeige ich histmit an, daß der Unterricht den 
3. Januar unter der Leitung meines Bruders, Carl Schnabel, beginnt; es können daran auch 
ſolche Theil nehmen welche nicht Flügel Unterricht in meinem Inſtitut erhalten, jedoch iſt eine 
muftkaliſche Vorbildung bedingt. Für Damen ift ein beſonderer Curſus gebildet. 
Den 5. Januar beginnt für Anfänger und ſchon Unterrichtete ein neuer Curſus im 
Flügelſpiel; Anmeldungen für dieſen fo wie für den kheoretiſchen Gurfus finden täglich von 
1 bis 3 Uhr ſtatt. Julius Schnabel. (078 


3605 Bau Kirche in erg iſt ferner einge : von 
[3603] Zum Bau der evangel. K Ro 20 Sgr. 6 pf. Sedus 83 Tbl. 


8. & 5 a 15 Sgr. Am 6. Dezbr. angezeigt 62% 
1 gr. . a 4 a i 
au einer evangel. Kirche in der Stadt Zobten ift ferner — — 
von P. 15 Sgr., von J. 10 Sgr., von Herrn Br. Tagmann 1 Thlr. und durch denſelben ge⸗ 
ſammelt von anderen . 1 höhern e e J S a 5 3 Thlr. Am 6. Dezbr. 
angezeigt 16 Thlr. 8 Sar! h a . r. 2 Pf. 
155 1 , So Expedition der Breslauer Zeitung. 


13599 


stahl 


Das Sekretariat 


befindet ſich jest Sehweidnitzerſtraße zu St. Trinitas, par terre Nr. 
men, täglich von 8—12 und 2—6 Uhr geöffnet. an Zei 58 


St. Silbermanns 118 
erren-⸗Garderobe⸗ 


Tuch⸗ und H 
Magazin, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 


macht auf ſeine 


2 


2856 


‚ie, die ſchleſſche Induſtrie Ausſtllung 


2, und if, Sonn⸗ und Feſttage ausgenom⸗ 


3600] 


50 


neu eingerichtete Schneider⸗Werkſtätte 


aufmerkſam mit dem Bemerken, daß durch dieſe Einrichtung, von einem tüchtigen 
in Paris und andern großen Städten als ſolcher fungirt hat, die eleganteſte 


Werkführer geleitet, der mehrere Jahre 
und reelſte Arbeit nach den beſten und 


neueſten Schnitten geliefert wird. Ebenſo werden die eingehenden Beſtellungen aufs Schnellſte ausgeführt, und iſt auch 


ſtets das ſortirteſte Lager fertiger Kleidungsſtücke vorräthig. 
[3608] S. Silbermann, 


Für die H 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


erren Zucker fabrikanten. 


Größtes Lager Jockuſcher Preßtücher bei Herrmann Hainauer, Ohlauerſtr. 79/80. 


Holländiſch Männchen auf dem Tönnchen 


Von dieſem 55 hölländiſchen Kanafter, mit dem ſich mein Vorgänger Herr Kaufmann Etzler ſchon einen ſehr lobenswerthen Ruf erwarb, 


175 ich alleinige 

bnahme von 5 Pfd. ½ Pfd. Rabatt, für Wiederverkäufer billiger, einer gütigen Beachtung. 
Da der Verkauf dieſes Kanaſters in Pfd. Packung ſehr bedeulend iſt, ſo erlaube ich mir 

Pfd. Packung, welcher ſchon 5 Jahr lagert, aufmerkſam zu machen. Ich finde mich veranlaßt, 


iederlage für Schleſten, und ich empfehle dieſes anerkannt gute Fabrikat a Pfd. 10 Sgr. in 


4, K und 1 Pfd. Packung, bei 


meine geehrten Konſumenten auf die „ und 1 
jedes Paquet dieſes Tabaks mit dem Stempel 


meiner Firma zu verſehen, damit meine werthen Abnehmer mit keinem andern Fabrikat getäuſcht werden können. 


einrich 


[6044] miedebrücke 


S 
Kreutzberg, der Thierbändiger. 


G. Die große Menagerie des Herrn Kreutzberg führt uns Exemplare der Ghler⸗ 
welt vor, welche wir ſelten in gleicher Pracht zuſammengeſtellt finden. — Wir heben 
insbeſondere die große Zahl der Löwen, den Silberlöwen, den ſchwarzen Ti⸗ 

ger, den aus einer Meſalliance zwiſchen einem Löwen und einer Tigerin erzeugten Lö⸗ 
wentiger hervor, machen auf die geſtreiften Hyänen, die Zebu, die rothen 
Lamas, die Pfauenkraniche beſonders aufmerkſam, verweiſen auf die Beſchauung 
der beiden Condor und des großen Lämmergeiers, fo wie auf das liebliche Ze⸗ 
bra, und wenden uns ſodann zu den Produktionen, welche Herr Kreutzberg mit 
größter Sicherheit ebenſo mit einzelnen, wie mit ganzen Familien der wilden Thiere 
ausführt. Vor ſeinen Exerzitien verſchwimmen die Kämpfe des Centauren mit dem 
Stier in Nebel, er beherrſcht mit dem Blick die Hyänen und die Leoparden, zwingt ſie 
zum Gehorſam, und zu allen ihrer Natur widerſtrebenden Bewegungen und Enthalt— 
ſamkeiten, und legt vertrauensvoll ſeinen Kopf in den mit rieſigen Zähnen bewaffneten 
Rachen der Hyäne. — Der Rücken des Löwen dient ihm als Kanapee, und umgekehrt 
legt der Löwe ſeinen Kopf gemüthlich in den Schooß ſeines Herrn. — Die Produk⸗ 
tionen mit dem Rieſen⸗Elephanten beſtätigen hiernächſt den Triumph des menſch⸗ 
lichen Geiſtes über die rohe Gewalt, indem der Elephant nach den Anordnungen ſeines 
Führers allerlei gymnaſtiſche Uebungen vornimmt, ein Piſtol abfeuert, die Mundhar⸗ 
monika bläſt, und endlich mit Takt und Grazie die Orgel ſpielt. Nach den Beweiſen 
der Thiere erfolgt die Hauptfütterung und die Vorzeigung der Krokodille und 
Schlangen. 12591] 


Kladderadatſch, 


das deliebteſte der berliner Witzblätter beginnt mit dem 1. Jan. 1852 feinen fünften 
Jahrgang. Der allgemeine Beifall, den dieſe Zeitſchrift gewonnen, wird auch im neuen 
Jahre durch Text und Illuſtrationen gerechtfertigt werden. Der Abonnementspreis iſt 
vierteljährlich 17% Sgr. In Breslau abonnirt man in der 


Buch⸗ u. Kunſthandlung von Ignaz Kohn, 
Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldnen Gans, 

wo das Blatt jeden Sonntag Mittag ausgegeben wird. [3590] 

[Drake Jede andere Zelchrift wird in iger Handlung raſch und pünktlich beſorgt. 


[3576] Bekanntmachung. 8 


Die für das Jahr 1851, zu i ⸗Aktien fa 
1 A6 81 San pie W Dividende der Chauſſee⸗Aktien kann vom 


a. Gemeinde Vorſteher Hahn zu Gnadenſrey gegen Quittung in Empfang genom- 


Gnadenfrey, den 22. Dezember 1851. 


Das Direktorium des Reichenbach⸗Gnadenfrey⸗Nim er 
Gbauſſee⸗ Affen Berens 18 * 


Damenmäntel in Seide, Lama, Tuch u. halbwollnen Stoffen 


find noch in großer Auswahl vorhanden und werben, um damit zu räumen, auffallend billig 


verkauft bei E. Eliasſohn, Riemerzelle Nr. 23, neben dem Herrn Vrachvogel. [6047] 


und Feſttage ausgeſchloſſen, gegen Vorzeigung der Aktien 


Müller in Breslau, 
. 


49, im Nothkegel. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Wiederverkaufe des hier 
ee 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
18587, 


auf den 25. zu 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 

Nr. 10 — anberaumt, 


885 Bekanntmachung. 
. d mee im Schießwerder 
ſoll vom 1. April 1852 ab auf 3 Jahre nach 
erſolgter Licitation verpachtet werden. 

Zu dieſer ſteht Termin 
am 6. Januar 183, 

Nachmittags 5 Uhr, 

auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an, 

Die Pachtbedingungen find in der Raths⸗ 
Dienerſtube einzuſehen. . 

Breslau, den 20. Dez. 1851. 

Die Schießwerder⸗Deputation. 


[887] Bekanntmachung. 
Die Anlieferung der Hölzer 

a) zer Reparatur einer Fluthbrücke der Neiſſe 

ei Schurgaſt, 

b) zur Reparatur einer Fluthbrücke der Oder 

bei Oppeln, Ser 
ſoll öffentlich an den Mindeſtfordernden verge ⸗ 
ben werden. 

Hierzu habe ich auf Dinstag den 30. 
d. M. Nachmittags 2 Uhr einen Termin 
in meiner Wohnung auf der Malapaner Straße 
hier in Oppeln angeſetzt. 

Zur Verdingung gelangen: 

2160. I. Fuß eichenes Pfahlholz, 13% im 
Mittel ſtark, 

145 lf. Fuß eichenes Holz, 12“ hoch, 12“ breit, 
bezimmert, 

408 Ii. Fuß eichenes Holz, 12“ boch, 10“ breit, 
bezimmert, 

680 I. Fuß cichenes Holz, 6“ hoch, 10“ breit, 
bezimmert, 

372 lf. Fuß eichenes Kreuzholz, 6“ hoch, 6 breit, 

8059 Q.Fuß Sen ble 4% ſtark, b 

1955 Q. Fuß Kieſernholz, 12“ hoch, 10% breit, 
bezimmert, 

680 Q. -Fuß Kiefern⸗Halbholz, 7: hoch, 6brett, 

650 Q. Fuß Kiefern⸗Kreuzholz, 4“ hoch, 4“ breit. 

Ueber die Längen der Hölzer, ſo wie über 
die Bedingungen wird ſchon vor dem Termine 
Auskunft ertheilt. 

Oppeln, den 22. Dezember 1851. 

Zickler, Wegebaumeiſter. 


[6091] Auktion. 

Dienſlag den 30. d. M., Nachmittag 2 Uhr 
ſollen die Handluugs⸗Utenſilien aus dem Nach⸗ 
laſſe des Kaufmanns Joſeph Bloch en., 
beſſehend in Getreide Reinigungs⸗Maſchinen, 
Feegen, Waagen, Gewichte, Säcke ꝛc. auf dem 
Speicher, Lange Gaſſe Nr. 23, gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich verſteigert werben, 


eölan, den 24. ember 1851. 
DR — 
Auktions⸗Auzeige. 2 
Montags und Dienſtags den 29. u. 30. De⸗ 
zember d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, werde 
ich in dem hieſigen Auktlons⸗Lokale den Dr. 


Rabeſchen Nachlaß, als ärztliche Inſtrumente, 


Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der Medatllen, Silber, Porzellan, Gläſer, Meſſing, 


Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 29. Auguſt 1851. 
602) Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtatious⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
neuen Sandſtraße Nr. 2 helegenen, auf 9214 
Ahle. 17 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin 

auf den 28. Mai 1652, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Parteien » Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations-Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 11. Novbr. 1851. 

[804] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. L. 


[886] Ediktal⸗Citation. 
Auf Grund des § 4 der Verordnung vom 

28. Dezbr. 1840 iſt heute über die Kauf elder 
der zur Fürſt Max Sulkowsekoſchen erbſchaſt. 


lichen Liguidaltons-Maſſe gebörigen 122 Kuxe ff 


der zu Slupna hieſſgen Kreiſes and Nr. 9 des 
Berg⸗Gegen⸗ und Hopolbekenbuchs belegenen 
Steinkoblengrube Karlsſeegen der Spezial⸗Kon⸗ 


Gefanglehrer H. B 


kurs eröffnet und zur ea der Anſprüche 
an die Kaufgelbder⸗Maſſe Ter 
auf den 97. Februar 1832, 
Freitags Vormittag 10 Ubr, 

in unſerem Seſſiouszimmer anberaumt worden, 
zu welchem Termine die unbekaunten Berggläu- 
biger mit der Aufforderung, perſönlich oder dur 
zuläſſige Bevollmächtigte zu er cheinen, ihre An- 
ſprüche an die Maſſe anzumelden und deren 


werden. 


Wer in dieſem Termine nicht erſcheint, wird | verlieren weder an Glanz, noch Farbe. 
mit allen ſeinen Forderungen an die Maſſe prä. 


kludirt und ihm deshalb gegen dle fibrigen Kre⸗ 


ditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 


Beuthen Oberſchl., den 19. 


Dezbr. 1851. 
Königliches Kreis-Gericht. 0 
man 


— — — en 
[6049] seo Thlr. und 100 ee 
pillen⸗Gelder, ſowie mehrere andere Kapitakien 
verſchiedener Höhe nd gegen Sicherbeitsgewäh ⸗ 
rung ſogleich zu vergeben. Näheres Oder⸗ 

ſtraße 3 eine Treppe zu Breslau. 


Richtigkeit nachzuweiſen, hierdurch vorgeladen 
| 


Erſte Abtheilung. 36077 


u- 
ſtard von einer Wachtelbündin, hat ſeich 
Montage verlaufen. 


Blech und Eiſen, Leinenzeug und Betten, Möbel, 
Kleidungsstücke, verſchiedene Sachen zum Gebrauch 
und Bücher, enthaltend mediziniſche, naturwiſ⸗ 
ſenſchaftliche und andere Werke meiſtbletend 
verkauſen. 

1 den 18. Dezember 1851. 

Wagner, 

34781 Auktions-Kommiſſarius. 

[6042] Muſikaliſches. 

Freunden des Männerquartett Geſanges 
wird hiermit offerirt, an d bes 
a 0 ſch ſtehenden Männer ⸗ 
a nehmen, und erhalten na⸗ 
Een. gute erſte und zweite chen beſondere 
Vergünstigungen. Einſicht in die Statuten, jo 
wie alles Nähere täglich von 10 — 11 uber Al. 
brechtsſtraße 37 zwei Treppen hoch. 
n Der Vorftand.: 

6052] Eine Erzieherin, welche ſowohf im 

iſſenſchaftlichen, als auch in franzöſiſcher Gram⸗ 
matik u. Konverſation Unterricht ertheilt u. mu- 
kaliſche Kenntniſſe befißt, * in Breslau 
gegen freie Station läglich einige. Stunden zu 
ertheilen. Adreſſen werden erbeten franco P. p. 
poste restaute Breslau. 

6006] Ein Mädchen, unbeſcholtenen Cha- 
ratters, mit nicht zu hohen Anſprüchen, kann 
bei einer Familie, welcher ſie ſich nicht zu ſchä⸗ 
men nöthig hat, freundlichen Aufenthalt finden. 

Reflekirende wollen ihre Abreſſen bis ſpäte⸗ 
ſtens den 31. Dezember per IL. R. Koſel ein⸗ 


quartett Theil zu 


ſenden. 


ä — . — — — — 
[6057] Alte Taſchenſtraße Nr. 30 par terre 
werden alle Arten Zeuge, ſowie auch Damen- 
hüte von Oel- u. Fetiflecken gereiniget. ei 
uch 
werden ſeidene und wollene Stoffe, Blonden, 
ſchwarze Spitzen, Krepp, Bänder und Glacé⸗ 
Handſchube gewaſchen und gefärbt. Auch wird 
Auswärtigen datin Unterricht ertheilt. 


Verloren. 
Ein gelbes, glatthaariges Hündchen, Ba- 

am 
Wer es Sandſtraße 12, 
(Eingang von der Heiligegeiſtſtiraße) 2 Treppen 


boch abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


0 


13551] 


* 


7) 2 2 Te g a 71 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen Ser. J. Nr. 16,075, 16,174 
und 16,175 & 100 Thl. nebſt den Coupons Nr. 12 bis inkl. 20, und die Skammaktie Nr. 50,647, 
ohne Coupons find bei uns als abhanden gekommen angemeldet worden. Behufs Amortiſation 
derſelben werden in Gemäßheit der desſallſigen Statutbeſtimmungen die gegenwärtigen Inhaber 
der bezeichneten Papiere aufgefordert; ſolche an uns einzuſenden, oder ihr etwanigen Rechte auf 
dieſelben geltend zu machen, widrigenſalls nach Ablauf der ſtatutenmäßigen Friſt die Amortiſa⸗ 
tion der gedachten Papiere ftattfinden muß. 
Berlin, den 22. September 1851. [1343] 
Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


13476 Bekanntmachn 


0 ug. N 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eisenbahn. 
Zur Complettirung des fig Gua der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find 
erforderlich: 430 —550 Stück Gußſtahl⸗Achſen, 
430 50 Poar Räder und 
860 1100 Stück Parabolfedern von Gußſtahl. 1 
Wir ſtellen die Lieferung dieſer Gegenſtände entweder zuſammen oder auch getrennt hiermit 
zur öffentlichen Submiſſſon, und fordern etwaige Unternehmungsluſtige auf, ihre Offerten, zu 
denen beſondere Formulare nebſt den Lieferungsbedingungen aus unſerem Haupt⸗Bureau auf 
hieſigem Bahnhofe f beziehen find, unter der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Achſen ze. für die Niederſchleſiſch⸗ 
i Märkiſchen Eiſenbahn“ 
bis zum 12. Januar 1852 frankirt an uns einzuſenden. f 
Berlin, den 16. Dezember 1851. a 
Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
r e . . , nn Yeah ee HE 


6032] Für die Herren Ritterguts⸗ und Juckerfabriken⸗Beſitzer. 
Ein gebildeter Mann, 42 Jahre alt, verheirathet, mit wenig Familie, durch langjährige 


Routine mit allen Zweigen der Landwirthſchaft und des Forſtweſens, mit der Rüben⸗Zucker⸗Fa⸗ 


brikation vertraut, im Rechnungsweſen, Polizeifach und juridifhen Geſchäftsgang wohl bewan⸗ 
dert, durch gute Zeugniſſe empfohlen, kautionsfähig und noch z. Z. auf einer Herrſchaft in Kon⸗ 
dition, ſucht von Oſtern oder Johannis 1852 ab eine anderweitige, feinen Kenntniſſen angemef- 
1 Gefällige Anfragen bittet man sub sign. A. Z. zu Breslau im Alumnat zu 
adreſſtren. 1 


Wir erneuern hiermit unſere Anzeige vom vorigen Jahre, daß wir neben unſerem 
Engros-Wein⸗ und Rum⸗Geſchäft auch flaſchenweiſe verkaufen, und zwar: 
alle Gattungen franzöſiſcher, ſpaniſcher, Rhein-, Ungar- und Champagner⸗Weine, 
fo wie auch Arak, Rum, Cognac ic. 
Die vollſtändigſte Auswahl von jüngeren und älteren bis zu den feinſten Kabinets⸗ 
Weinen iſt vorhanden und die Preiſe ſind nach Verhältniß aufs Billigſte geſtellt. 
Preisverzeichniſſe ſtehen im Comtoir zu Dienſten. — 
Grüttner u. Comp., Junkernſtraße Nr. 31. 


eee eee e, eee eee 


Umſchlage⸗-Tücher und Double⸗Shawls, 
fo wie alle anderen Gattungen Tücher kleinerer Art 
für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt in der reichhaltigſten Auswahl 
das Fabriklager von Meidner & Comp., 
Blücher platz⸗ Ecke Nr. 10 und 14, eine Treppe, 
vis-a-vis der Börſe. N 2221 


Reine, weiße Leinwand, geklärte und ungeklärte Creas, in 1 und Y Schocken; 
bunte Züchenleinwand in den neueſten Muftern, gute Waare, A Elle 3%, 4, 5 Sgr.; 
Julet⸗Leinwand und Drillich, Möbel⸗Damaſte in reichſter Auswahl; 
für Herren: fertige Wäſche, als: Ober- und Nachthemden, Chemiſets, Kragen, 
wollene Geſundheitshemden und Beinkleider, wollene Socken, beſtens aſſortirt, 
empfiehlt in reeler, ſchwerer Waare zur geneigten Abnahme die Leinwand⸗Handlung von 


dam & Kleer, Schweidnitzer Str. Nr. 1, ſchrägeüber der Korn-Ede. 


Die beliebte echte Kleider⸗Leinwand, die berl. Elle zu 2½ Sgr., iſt wieder vorräthig. 


35 2 * * 
» Rheiniſche Maitrank⸗Eſſenz 
in Flacons, zur Bereitung von 6 me Maitrank, 10 Sgr. 
Der Geſchmack des mit dieſer Eſſenz bereiteten Maitrank ift bei weitem feiner und angeneh⸗ 
mer als der von friſchem Waldmeiſter dc. l f 
4 Loth Zucker u. 1 Quentchen dieſer Eſſenz auf 1 Flaſche geben ſelbſt einem geringen Weiß ⸗ 
Wein den Geſchmack der ſeinſten Bowle. Si. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


16054] Eingetretener Verſetzung wegen iſt Termin Oſtern eine 
freundliche Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör, mit 
oder ohne Stallung, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 10, dem Gouvernements⸗ 
Gebäude gegenüber, zu vermiethen. Näheres par terre rechts daſelbſt. 


be Friſche geſunde Rapskuchen 


ohne Haare, habe ich einen Poſten am Lager, und verkaufe ſolche in großen wie in lleinen Par 
tien zu den billigſten Preiſen. P. Guttmann, in Freiburg in Schl. 


— —!—.... ——. . ᷣͤ . ̃7˖ , —————̃§⅛0v7—jFf/i; ̃ĩr b... —— —-— nd 
Für Brauerei: und Gaſthofs⸗Unternehmer 
n Juhrau ein äußerſt vortheilhaft gelegenes Grundſtuck zu verkaufen, beſonders rentable 
Geſchgſte ſtehen einem tüchtigen Brauer in Ausſicht, wenn mit dem Etabliſſement eine Ausſpan⸗ 
nung, wozu hinlänglich Raum vorhanden ift, verbunden wird. Näheres theilen auf frankirte 
Anfragen mit die Herren Gebrüder Grüttner in Breslau, Ring 41. [6063] 
— — ͥ ͥFWw-w- kk —v—— — . d—ã — — — — ͤ ꝓ öHqZH—V— — 


Die Federpoſenfabrit des Fr. Meyer, 


l reslau, Albrechtsſtraße Nr. 46, 
empfiehlt ihr bedeutendes Lager aller Sorten Federvoſen, Siegellack, Oblaten, Blei- und Roth⸗ 
ſtifte nebſt verſchiedenen Schreibmateriallen in beſter Güte und billigſten Preiſen. [6071] 
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Stamm ⸗Schäferei Langenbof bei Bernſtadt. 


EN Der Verkauf von Zuchtböcken beginnt mit dem 20. Dezember d. J. Auch SE 
N 


16040 


150 Stück zur Zucht noch brauchbare Mutterſchafe zum Verkauf. Die Heerde ſtammt 

% aus dem cen ie und ‚ah, frei, von Erbübeln. Nene enen 15964] 2 
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Im großen 
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Ausverkauf 


olduen Löwen, par teı 3 
auf: chte EL Dole a 6, 8, 10 6. 12 


Sgr. die Elle; echte mailänder Glanz⸗Taffte von 15 Sgr. Halb Lamas von 4 Sgr. ab 
Elle; gewirkte franzöſiſche Umſchlagetücher in blau, arb, weh ſchwarz und andern Farben hun 


3 Rtl. ab, desgl. 1% große wollene von 1 Rtl. ab, empfiehlt 


Liebichs Lokal. 


Heute und morgen 


Konzert der Theater⸗Kapelle, 


und zwar 


Heute: 13. Donnerstags, Abonnement Konzert, 


Morgen: 13. Sonntags Abonnement⸗Konzert. 
Die Dutzend⸗Billets für Damen find am 2ten 
Feiertage gültig. 3601] 


be Wintergarten. 


Heute den erſten und morgen den zweiten 
Feiertag, großes Nachmittag⸗ und Abend⸗ 
Konzert der Philinrmeonie, unter Di. 
rektion des Herrn Göbel. 

Anfang 3% Uhr, Ende 8 Uhr. 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Cafe restaurant. 


(Karlsſtraße Nr. 37.) 
Heute, Donnerstag den 25. Dez.: 


großes Militär Konzert 


von der Kapelle des 19ten Inf.⸗Regiments. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
[3596] Das Muſikchor. 


6 Caſino⸗Halle. 


Am erſten Feiertag großes Konzert. Entree 


für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. Freitag 


und Sonnabend, als den 2ten und Zten Feiertag, 


grofied Caſiuo. Entree für freien Tanz, für 
Herren 7½ Sgr., Damen 2% Sgr. 
A. Ziegler. 


Bergmann's Lokal, 


[6056] artenſtraße Nr. 23. 
Heute den Iften, morgen den 2ten und Sonnabend 
| den Zten Feiertag Konzert. 


Weiß Garten. 
Heute Donnerſtag, den J. Weihnachts⸗Feierkag 
und morgen Freitag den 2. Weihnachts⸗Feierta 
„Anfang At r. Ende 9 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
(Zur Aufführung kommt unter Anderem: „Der 
Chriſtmarkt in Breslau“ muſikaliſcher Scherz, 
arrang. von Rob. Teichgräber.) [6061] 
Sonnabend den 27. Dezbr. kein Konzert. 


Hartmann's Lokal. 


(Früher Zahn.) 
Heute und morgen, den erſten und zweiten 
[6076] Feiertag: 


großes Konzert. 
Großes Konzert 


vor heute, den 25. Dez. 
im Coloſſeum 
zum ruſſiſchen Kaiſer. 

Zur l kommt um 8% Uhr mit ſtark 
beſetztem Orcheſter groſte Schlacht⸗Phan⸗ 

taſie von Andres Töpfert. 

: Anfang 4 Uhr. 16062 
Entree für Damen 1 Sgr., Herren 2% Sgr. 


Ergebenſte Einladung auf heute Abend 


zum Konzert. 


Der Braunſchweiger Keller, 
Oblauerſtr. 5 6., zur Hoffnung. 


. 0E ON. 


Donnerſtag, Freitag und Sonnabend 


großes Concert 
der Breslauer Muſik⸗Geſellſchaft unter 
Direktion des Herrn Jacoby Alexander. 


Freitag den zweiten Feiertag. 


nach dem Concert 


Casino. 


1025 Jur Tanzmuſik, 


und 3. Feiectag, Ladet ergebenſt ein: 
eg un eifrert, in Roſenthal. 


In Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe 


16086] 


och, werden alle Arten Eingaben, Worftel 
ungen und Geſuche, Juventarica, Briefe 
und Kontrakte angeſertigt. f 


J. Ningo. 


bebe! Einladung. 
Zu dem frohen Weihnachtsfeſte 
abe ich für liebe Gäſte 
tets geöffnet meine Thür, — 
Kehrt drum fleißig ein bei mir! 
Gaum und Magen zu erlaben, 
Könnt Ibr Vieles bei mir haben, 
Was Euch innig wohlgefällt, 
Noch dazu für wenig Geld! 
Grogg und Glühwein ſoll Euch winken, 
Punſch Euch heiß entgegenblinken, 
Auch ein Gläschen alter Wein 
Soll Euch Euer Herz erfreu'n! 
Ja ich kann den Saft der Reben 
Ju ſoliden Preiſen geben, 
Denn ich kauft' ihn ſelber ein 
An dem freien deutſchen Rhein! 
Ferner giebt es auch zu eſſen 
Manderlei Delikateſſen, 
Gute Bischen ohne Zabl, 
Und Ihr Habt ganz freie Wahl! 
Soll Muſik in Holden Tönen 
Euch den Aufenthalt verſchönen, 
Lockend ſpricht dann zum Gefühl 
Euch ein ſanftes Flötenſpiel. 
Und in Lachen und in Scherzen 
Schlagen böher dann die Herzen! 
Kehrt drum fleißig bei mir ein, 
Hier winkt Freude, Sang und Wein! 


C. G. Gansauge, Reuſcheſtraße Nr. 23. 


Sei chäfts⸗Verkauf. 


Zu der im Laufe Januar k. J. ftattfindenden 
Uebernahme eines biefigen gut rentirenden Hand» 
lunge-Geſchäfts wird ein reeler junger Mann 
geſuͤcht, welcher wo möglich im Spezereifach 
Kenntniſſe hat und ſucceſſive circa 1000 Thaler 
einzahlen kann. Auf briefliche Meldung unter 
Chiffre M. R. poste restante Breslau erfolgt 
ſogleich nähere Auskunſt. [6073] 


H— — — —ä—äꝓ0 erͥ—MN— 
aten Für einen thätigen und rechtlichen Ge⸗ 
ö 


[6057] 


äftsmann kann ein gut gelegenes Spezerei⸗ 


a 2 J0Geſchäft unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
Großes Nachmittag: und Abend ⸗Konzert fberlaſſen werden. Adreſſe W. I. poste re- 


stante Breslau fr. 


— ann aaa. — 

6050] Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, thäti⸗ 
ger und erfahrner Landwirth, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, und längere Jahre 


| 

einer größeren Landwirthſchaft vorgeſtanden, 
gt ſogleich eine entſprechende Stellung. Nä⸗ 
ere Auskunft ertheilen die Herren Wiener und 
Süstind zu Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 5. 


16074] Das ſo bewährte, bisher von der 
verw. Frau Kaufmann Knoblauch geſührte 
„ſchleſiſche Kräuter- Haaröbl“ iſt 141. 
im Tabakgewölbe, Schmiedebrücke Nr. 50 voträ⸗ 
thig zu haben. 


4592] Offener Gäxrtuer⸗Poſten. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärtner, 
der auch die Bedienung zu machen verſteht, 
findet ſofortige Anſtellung, auf frankirte Anfra⸗ 

en und abſchriftlich mitgetheilte Atteſte, bei dem 
Dom. Oyas, Kr. Liegnitz. 


71 Ein junger ſolider Mann, der ſeine 
eſchäftigung außer dem Haufe hat, ſucht bei 
elner anftändigen Familie zum 1. Januar 
eine möblirte Stube. Lieb würde es ihm ſein, 
zugleich am Mittagstiſch mit theilnehmen zu 
önnen. Hierauf Refetirende belieben ihre Adreſſe 
unter G. P. poste restante Breslau abzugeben. 
— — ́ — — 


[6068] Eine ‚vortheilbait gebaute Ziehman 
gel, ch Cello, ein Arbeitswagen mit Auſſatz ⸗ 


bretter, ein Möbelwagen und ein Handwagen 


ind billig zu verkaufen: Altbüſſerſtraße Nr. 14, 


im Möbel⸗Gewölbe. 


— — — —ũ — 
6069] Eine faſt neue Einrichtung eines Spe 
Legge ſehe zum Veriaef: Altbäferfr. 
t. 14, im Möbelgewölbe. R 
mn ij m 
[6038] Ein Vorbau mit Schaukaſten nebſt 
En opel Eiunder Lebe, beides faſt neu, 
9 zu verkaufen, 
Schuhbräcke Nr. 30 im Gewölbe. 


uffallend billig. 


os und Pfälzer ren wer- 
e e 
e er Ä 
Auch wird cin Lehrling basel geſucht. 


— — — EEE — 
[6090] Ein großer, ſchwarzer Neufundländer, 
echter Race, 1% Jahr alt, Hi zu verkaufen Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 14, im Eckladen. 


Do 
* billig 


x 


In der Sort.⸗Buchh. Graß, Barth u. Ep. (J. Ziegler), in Breslau ift zu haben: 


0 — 0 
6036] Einen hne Belohnung dem | Oblauerſtraße 15 ie e ‚bes 
Ale, der ei am N verlau · Nr in 7 Ada] } sh — 
fenen, ſchwarz und weiß gezeichneten, jungen] großer Küche und Speif er nebſt Zubehör; 


Wachtelhund Junkernſtr. 19 im Komptdir abliefert. ebenſo iſt daſelbſt eine Hofewohnung, ein Haus 
laden, Remiſe, große Kellerräume, Termin Oſtern 


Seidene Taſchentücher, 1852 zu vermiethen. 


2 70 D Nã in d ; 
ſeidene Halstücher, ame m ettben. Rose 


letztere in glatt ſchwarz u. bunt, in vorzüg-| [6082] Oderſtraßenecke Nr. 12, im Mückudi⸗ 
licher Auswahl, bei 15986] ſchen Hauſe, iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


4 Meidner u. Comp. [6081] Möblirte Zimmer find Ohlauer 
Blüͤcherplatz⸗Ecke Nr. 10 und 11, Straße 24/25, im erſten und zweiten Stock 


eine Freppe, eine Treppe. . betaus jofort zu vermiethen. 
SFS 7_7—| b 5 
Friſche Auſtern in der Fr han 2 ER 
1 mpfiehlt Erlanger Lagerbier. 
Pech hütte. [6043] : Abends Monzest. . 


3569 allen Buchhan en iſt zu haben. eo 2 
5 Brrslas un der Sark, Buche von a Barth u. E. (I. Ziegler), Herrenſtr. 20: 
Nene Gratulations⸗Buch. Eine volftändige Sammlung von Neujahrs⸗, 
f amens⸗ und Geburtstagswünſchen, Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten, 
Jubiläums⸗Glückwünſchen, Toaſten u. Trinkſprüchen, Todtenkränzen und Grab⸗ 
ſchriften, Stammbuchverſen c. herausg. von Lehrern der Grafſchaft Mansfeld. 


12 n Preis nur 7 ½ Sgr. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


1 Der Menſch 
wie er leben ſoll und muß um ſtets geſund zu bleiben ꝛc. 


ſich vor Krankheiten zu bewahren, die Geſundheit zu befeſtigen, den Körper und die 
Sinne zu ſtärken fo wie ein glückliches und hohes Alter zu erreichen. f 
Von Dr. B. S. Jörg. Dritte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Verlag von Reichel in Bautzen. 
In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. [2928] 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln ift er 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


Spetial- Karte 


der königl. preuß. Provinz 


Schleſien und der Graſſchaft Glaz, 


entworfen und gezeichnet von 
F. J. Schneider, 
Ober⸗Feuerwerker in der königl. preuß. 6. Artillerie⸗Brigade. 
Mit beſonderer Hervorhebung der vorhandenen und im Bau begriffenen Eſſenbahnen 
der Staats und Privat⸗Chauſſeen, Klesſtraßen und Kommunikatlons⸗Wege. 
5 4 Fuß 4“ breit, 3 Fuß 13“ Rheinl. hoch, in 4 Blättern. 
Preis illuminirt 4 Ntl. [1849] 


—ͤ —ͤ—ͤ— —ů — 


olſteiner und [3604] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 
Colcheſter Kuſtern, er See Kalle Wapeom 
Ananas in Gläfern, n ae, Jade Aeg 
Punſch⸗Eſſenz mit Ananas, e ee ene e 
bei Guſtav Scholtz, zee e 2 Sul aut Sogn 
See u iin ker Thomas u. Herr Thomas aus En ri 
ben Friſche Austern e e e Air 
bei Ernſt Wendt u. Cp. Se warmem dat benbet z. Mor 
bei Ernſt Wendt u. Cp. Se e e 
Friſche holſt. Auſtern — Breite. 


empfingen [6079] ſetaſte, feine, mil., otdin. Waare. 


I. Simmchen U. Comp. Weißer Weizen 70 68 02. 55 Ser. 


b = Gelber dito 67 65 62 56 
Täglich friſche Auſtern, ? „ 8,2 a 
ass) Gebr. Friederici. aß. c Dr 5 
[6084] Ohlanerſcaße Nr. 51 ic der dritte ie ia, — 15 12% 10% 


Stock zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


ananas AAA 

en Ju vermiethen 
Ring (Naſchmarkt) Nr. 48 zu 5 
Dftern 1852 die dritte Etage, beſte⸗ 


2522 So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Almanach dramatiſcher Bühnenſpiele. 


Zur geſelligen Unterhaltung für Stadt und Land 
von C. A. Görner, Hoftheater⸗Direktor in Neuftrelig. „ 
Zweiter Jahrgang. Enthaltend: Schwarzer Peter. Des Herrn Magiſters Perrücke 
Vor dem Balle. Die Heirathsvermittelung. Wie drei Muſikanten ihre Zeche 
bezahlen. 8. geh. 1 Rtl. — Der früher erſchienene 
t 


Weiße Kleeſant — 12 10% SIR. 

Gpıritur 11% Rtir. Gl. 

Die von der Handelkskammer eingeſetzte 
Marktkommiſſion. 

23. und 24. Dez. Abd. 10 Uu. Mrg. 6 U. chm. U. 

Lufidruckbeto“ 27 10%62 279 78 279% 50 


Erſte Jahr aug enthält: Das Salz der Ehe. Verwandelungen. Nichte und Tante. Die 
iefmama. 8. geh. 1 Rtl. 


Reineke Vos. 


Lauda i — — Ir ' n bend in fünf Piecen und Zubehör. we Luftwärme 2 9 02 + 8: 
. Nach der Lübecker Ausgabe ven ann 14908. Oildernebeer, Meguntter, Schwerdſfe⸗ Duünſſſättigung SIpGt. pCt. 93b Ct. a 
Mit Einleitung, Aumerkungen und Wörterbuch ger u. |. w. | Rind NL . 
von Hoffmann v. Fallersleben. BAA ner wolkig bedeckt bedeckt 
Zweite Ausgabe, 8. broch. 1 Rt. | 
Uranos Vörſenberichte. 
iſti ide a i elegraphiſche Courſe.] Berlin, 24. Dez. St. Schuld⸗Sch. 88%, Anlei 
Synchroniſtiſch geordnete Ephemeride aller Himmelserſcheinungen — 1 1 N — Ba 9. 8 . 7 W le 
des Jahres 1852. Zum Rente iR eg ee Ban Sei OR nt e Pe 
reslau, 24. Dez. eld- u. Fonds ⸗ „R.-Duk. Kaiſ. Duk. 
Erſtes Semeſter. Ler. 8. broch. 1 Rel. 95% Br. Frdord ot 113, Br. edor 109% GI. Pein Mank: Bileis 64% Br. Oster. 


5 N : Bankt. 83 Gl. Freiw. St.- Anleihe 5 102 Br. N. Preuß. Anleihe 4 1 101% Br. 
Verhandlungen des ſchleſ. Forſtvereins 1851. 0 r Ben Sant, „nei 


8. broch. 1 Nil. 6 Sgr. dio. 4/5 100% Br. Ertel. Gerechliglelts- Oblig. 4% — — Großherz. Pol. Pidbr. 


Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 103 Gli, neue 3/ J 94% Br. Schleſ. Pidbr. # 1000 Athlr. 379 % 97% Br., neue ſchleſ. 
— Pfdbr. 4% 102% 605 2 b. 4% 103% Br. 34 95% Gl. Nentenber. 98% Gl. Alte 


— ——ͤů —.—Vv———— —. lͤ —.V —ñẽ..— — —ę ut yvi 
a ® | | U poln. Pfdbr. 4% 94 ½ Gl., neue 94% Gl. Poln. Partl.⸗Oolig. a 300 Fl. 4 — — Poln. 
a N Schatz Oblig 4 — — Poln. Antelhe 1835 #500 öl. — — Poln. Anleihe dito T 200 Fl: 
N — — Kurheſ. Pram Sch. 2 40 Niir.— — Bad. Looſe a 35 Fl. — — Eiſenbahn⸗Aktien. 
4 Bresl.-Schweid⸗Freib. 78% Br., Prior 4% — — Oberſchl. itt. A. 3% & 138% Gl., Litt. B. 
ö . a 34 125% Gl., Prior, 4 7 98% Gl. Krak.⸗Oberſchl. 4 33% Br, Prior 44 
8 0 Mederſchl. Märk. 5% % 92 Gl., Prior. 4 Prior. Ser. 44% 100% Gl., Prior. 5% 


ior. 48 — — 
Koſ.-Oderb.) 4% — Neiſſe⸗Brieger 4 55% Br. 


n J. F. Ziegler Breslau, e e e ee e 
IL N r 51% Gl., 2 Monat 150 Gl. London 3 Mo- 
Herrenſtraße 20. N nat 6. 23% Br., k. 3 er Vs Monat — — Leipzig — — Paris 2 Monat 

Ich erlaube mir, meine sorgfältig ausgewählte und fort- 2 Nennt 20% Gt. F BE Nin 2 
während vermehrte Leihbibliothek dem geehrten Publikum auf ihrem geſteigen Stande re und ſchloſſen matter, rheiniſche Eiſenbabnaktien 13 nie 
zur gefälligen Benutzung ergebenst zu empfehlen. beige enbehn⸗ Aren Fon ng 4 ie a % d dg 108 


ah 1% den. Di fi bühr beträgt | Gl % h 
a et ER e e 4 a 0 4 17 ar 8 5 "la 32% bez 44 201 J 4 01 be chr Art 34 1 — „ 8, 1 28 155 
chtigt ein Leſer nur auf die neueſten Sachen zu abonniren, ſo ändert 0 das vorſiehende bez, 50 81 Niederſchl.- Märt Zwei 9 —— bel, Lit. A: 3% 188% ber. u. 
onats⸗Abonnement in reſp. 7½, 10 und 12½ Sgr. Auswärtige Leſer, die ſeltener Gelegenheit 5% 108 Gl., 2 % 1254, Br. de 4 1 . er. rd-Poſ. SE bez. 6 ur z 
zum Umtausch haben, erhalten mehr Bücher auf ein Mal. Lende Segels Fes. S Ates. 24 1814 1%, S 180 g L 100% Der 
; uz f \ 
r . . . Dibr-aa. 7— 34% 
[2476] J. F. Ziegler, Buchhändler und Leihbibliothetar. 45 201 Br. Poln. Part-Obligat, 1 500 Fl. 4 84 bez., à 300 Fl. 144 Br 
e 


= 8 2 etwas matter. 5 ige Metalliques bis 94% gemachk, ſchloßen zur Notiz, ebenſo lombardiſche 
Schafvieh⸗Verkauf. a oa Zu vermiethen Anlehen, das bis 97 bezahlt br Nordbapnaktien varlirten bei bedeutendem Umſatz von 
Auf der Herrſchaft Bielau bei Neiffe find ver.] und Oſtern beziebbar iſt an ganz ruhige, ord⸗ 


änderungshalber 450 Stück gemiſchtes Schafvich, nungsllebende Miether die geiheilte dritte Etage] Geld knapper. 
mit in Wolle, zum Verkauf geſtellt. des Hauses Klofterftraße Nr 12 2. Näheres 5% Metall. 94, 4½ J 84; Nordb. 154%; Hamburg 2 Monat 178; London 2 Monat 
[3454] Das Wirthſchaſts⸗Amt. 75 par terre bei Hrn. Marx. le 12.; Silber 21. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


